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Bekanntmachung. 
Da die Zahlung der Zinſen von din bei der hieſigen Sparkaſſe niedergelegten Capitalſen für den Zeitraum vom 1. 


Juli bis letzten Drcember 18,5 


Montag, den 11. Januar d. J. 


Dienſtag, den 12 
Donnerſtag, den 14. 
Montag, den 18. 
Dienſtag, den 19. 
Donnerſtag, den 21. dt 


0. 
bis 5 Uhr auf dem rarhhäusfihen Fürſtenſagle erfolgen wirb, fo 


la den Nach mittagsſtunden von 2 


dto. 


Werden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: ſich Behufs deren Erhebung 
mit ihren Quittung⸗büchern an einem der gedachten Tage zu melden. 


Breslau, den 4. Januar 1836. 


Zum Magiſtrat hieſtger Haupt» und Refidenz⸗ Stadt 
verordnete: 
Ober Bürgermeifter, Bürger meiſter und Stade ⸗Räthe, 


N R 
Berlin, 9. Imuar. Se. Majeſtät der König haben 
Königlich Nederlandiſchen General» Birutenant von 
bedeckt den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu ver⸗ 
beiden geruht. 

Berlin, 10. Jammar. Des Königs Majeſtaͤt haben 
geeuht, dem bei der General⸗Ordens⸗Kommiſſton angeſtellten 
Kanzlei. Inſpektcor Roh de den Charakter als Hofrath Aller⸗ 
Haatigſt zu verleihen. 

ngetommen: Se. Ep der Wirkliche Geh. Rath u. 
immerherr, Freiherr Alexander v. Humboldt von 
atis. — Abgereiſt: Se. Erz. der General der Kavallerie 
und kommandirende General des Iten Armee⸗Corps, Graf d. 
ieten, nach Breslau. 


| ah B: eslau, 11. Januar. Geſtern Abend gegen 6%, Uhr 
F 


ſind Se. Excellenz der kommandirende General des VI. Ar⸗ 
mee» Corps, General der Kavalerie, Herr Graf von Zie⸗ 
ten, im beſten Wohlſein von Berlin hier eingetroffen. (Die 
Ankunft in Berlin iſt bereits in Nr. 4. biefer Zeitung gemel⸗ 
det.) Se Excelenz haben ſogleich die Beſuche der hieſigen ho⸗ 
hen Militär» Behörden empfangen. 

Berlin, 9. Januar. Dem heutigen Milltär⸗Wochenblatte 
zufolge, iſt der Oberſt und Brlgadier der dritten Artillerie: Bris 
gade, v. Scharnhorſt, zur Dienſtleiſtung in das Kriege Mir 
niſterium verfegt worden. 

Deut ſchlan d. 

Augsburg, 31. Decbr. Während die Würtemberget 
ſich anſchicken, eine Eiſenbahn von Ulm nach Friedrichshafen 
zu führen, hat in Lindau ein ſehr achtbarer Verein ſich gebifs 
det, mit dem Namen Rupprecht an der Spitze, der berelts 
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bei der Regierung um die Erlaubniß eingekommen iſt, eine Ei» 
ſenbahn von Lindau nach Augsburg anlegen zu dürfen, Die 
Beſorgniß, durch die Thaͤtigkeit der Nachbarn überholt zu wer⸗ 
den, iſt der wirkſamſte Impuls, der keine Wahl noch Zoͤge⸗ 
rung geſtattet. Saͤhe Wuͤrtemberg noch eine Zeit lang ruhig 
zu, wie Eiſenbahnen von Baſel nach Mannheim, von Lindau 
nach Augsburg, nach Nürnberg vorbereitet werden, ohne daß 
man ſich in jenem Lande an dieſe Bewegung anſchloͤſſe, fo ift 
klar, daß der Wuͤrtembergiſche Handel außerhalb der Haupt: 
Communikation fiele, und namentlich den größten Theil feines 
Tranſit⸗ und Speditionsveikehrs verlieren müßte. Es zeirt 
ſich dabei, wie dringend noͤthig gemeinſames Zuſammenwirken 
iſt, um fo mehr, als, nachdem die Zollſchranken gefallen, die 
betreffenden Staaten nur Einen Koͤrper mit gleichen Intereſſen 
bilden, ſo daß, was der Eine gewinnt, Allen zu gut kommt. 
Aber dem Rührigften wird der Preis bra ! Wir wollen von 
allen andern Vortbeilen abgehend, nur auf Einen aufmerkſam 
machen. Im naͤchſten Frühjahr beginnt der Bau des Main: 
Donaukanals und der München = Augsburger Eiſenbahn, falls 
bis dahin die Entſchaͤdigungsforderungen der Poſt 1c. ausge⸗ 
glichen ſind, was zu hoffen iſt, da in dem mehrerwaͤhnten 
Reſeript der Koͤnigl. Regierung ausoruͤcklich der Wunſch des 
Monarchen, die Arbeiten im Fruͤhjahr beginnen zu ſehen, an 


den Tag gelegt war. Der Kanal, deſſen Koſten auf 8,500,000 


Fl. veranſchlagt find, ſoll in ſechs Jahren vollendet fein; die 
Eiſenbahn, die vielleicht 2 bis 2½ Millionen koſtet, kann in 
weniger als der Hälfte jener Zeit ausgeführt werden. Es wer⸗ 
den alfo in den naͤchſten ſechs Jahren gegen 11 Millionen, 
jahrlich faſt 2 Millionen, den Arbeitsklaſſen, dem Gewerb⸗ 
fleiß des Volkes zugewendet werden, ohne daß fie einer nüͤtzli⸗ 
chen Induſtrie des Landes entzogen wurden. Der für das 
Allgemeine ohnedieß nutzloſe Europaͤiſche Papierverkehr wird 
die meiſten Kapitalien, welche die Eiſenbahnen in Anfprud) 
nehmen, liefern. 

Regensburg, 1. Januar. Es hat ſich ein proviſori⸗ 
ſches Comité zur Ausführung der Dampfſchifffahrt auf der 
Donau ſeit einer Woche hier gebildet, und zu dieſem groß⸗ 
artigen Unternehmen, das auf 400,000 Fl berechnet iſt, eine 
Subſcription eröffnet, die in den erſten Tagen gleich hier in 
unferer Stadt mit 225,000 Fl. unterzeichnet wurde, und ohne 
Zweifel bianen 14 Tagen vollends gedeckt ſein wird. 

Dresden, 5. Jan. Die neugeborne Prinzeſſin, Zoch: 
ter Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Johann, hat heute Nach» 
mittag halb 4 Uhr die heilige Taufe in der Kapelle des Prenz⸗ 
lichen Palais durch den apoſtoliſchen Vikar, Biſchof Mauer⸗ 
mann, empfangen und dabei die Namen Anna Maria er⸗ 
halten. Die abweſenden Durchlauchtigſten Taufpathen was 
ten: Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin Stephanie von 
Baden und Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz don Baiern, 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog und Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Großherzogin von Sachſen Weimar, Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Amalie von Schweden und Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Erzherzog Johann von Oeſterreich. Das Befinden der 
hohen Woͤchner in und der neugebornen Prinzelſin ift das ers 
wünſchteſte. — Der König hat der Stadt fein Bildniß, vom 
Profeſſor Roͤßler gemalt, zum Geſchenk gemacht; es ſoll auf 
dem Stadthauſe aufgeſtellt werden. Von den zwei am Löten 
d. M. zur Feier des 80ſten Geburtstages aufgeführten ſchoͤ— 
nen Säulen auf dem alten und neuen Markt, iſt die erftere 
der Zrajansfäule in Rom nachgebildet, und mit großer archi⸗ 


tektoniſcher Kunſt aus eſtattet. Die bunten Feuerſtrahlen, 
welche die Kraft eines Beennſpiegels aus der oberen Rathhaus⸗ | 
Etage ununterbro ben auf die Säule warf, machten einen herr“ 
lichen Emdruck. In der Naͤhe derſelben wehten von vier br 
hen Marlen die Sächſiſchen Fahnen herab. Man ſpricht dar 
von, dieſe Säule durch eine »ranitene zu erſetzen, was einen 
Aufwand von 10 bis 12,000 Thlr. erfordern würde. Am 
23ſten und 24ſten d. fand die Weihnachtsbeſcheerung an mehrt 
Hundert in den Armen: und Verſorgungs Anſtalten befindliche 
Kinder ſtatt. Einen erhebenden Anblick gewährte es, des 
reichlichen Ausſtattung dieſer armen Kleinen in den feſtlich er 
leuchteſen Saͤlen des Gewardbauſes beisumohr.n. Det 
Frauen Verein bat ſeine Ausſt⸗llung weidl her Arbeiten zum 
Beſten der A men diesmal im Hotel de Saxe gehalten: de 
Einnahme belief ſich auf nahe an 1000 Thaler. 
8 En er 

Prag, 4 Jauuar. Die Veränderung der Uniform in 
der Kaiſerl. Oeſtereichiſchen Armee ift entfchieden. Die Ungar 
ſchen Regimenter bekommen kornblaue Pantalons, die Di 
ziere nach den Farben der Knöpfe ſilberne oder goldene Schnuͤtt 
an der Seite. Huſaten und Uhlanen bleiben unverändert. Oe 
Küra ſiere erhalten ebenfalls blaue Pantalons. — Der Gene! 
ral⸗Major, Füͤcſt Carl Lichtenſtein, iſt zum Inſpecteur des 
neu errichteten Equitations » Inflituts ernannt worden. — 
In Pardubitz iſt die Fürſten Lobkowitz, geborne Gräfin Kind 9, 
kaum 20 Jahr alt, in Folge einer Magen⸗Entzündung mi 
Tode adgegang n. — Ein nun ſchon bei dem vierten Erzdi! 
ſchof von Prag in Dienſten ſtehender Zwerg, 71 Jahr alt, 
iſt in ſeiner Wohnung ermordet und ſeiner Baarſcha ft) 
beraubt worden. Der Thaͤter iſt noch nicht entdeckt. 

N u ß 1 a n . 

Petersburg, 2. Jan. Am 17. Dez ward, im Ber 
fein Sr. Majeſtät des Kaiſers, JJ. KK. HH. des Groß fü⸗ 
ſten Thronfolgers und des Großfuͤrſten Michael, der Miniſtet 
und vieler anderer Standes perſonen, die Kaiſerliche Schult 
der Rechtswiſſenſchaft feierlich eroͤffnet. Se. Mai. erſchienen 
in dem Saale, in welchem die Zoͤglinge verſammelt waren. Det 
Monach wuͤrdigte dieſelben einer Anrede und begab ſich dann 
nach der Kirche der Anſtalt, in welcher der Religionslehrer Er 
Kaiſ. Hoh. des Großfürſten Thronfolgers Protohierej Baſha⸗ 
now, den Gottes dienſt verrichtete. Nach deſſen Beendigung hal 
ten ſaͤmmtliche Lehrer und Erzieher bei der Kaiſerlichen Schult 
der Rechtswiſſenſchaft die Auszeichnung, Sr Kaiſerl. Majeſtät 
ducch den Kurator derſelben, Prinzen Peter v. Oldenburg, vor“ 
geſtellt zu werten. Hierauf beſichtigte Se. Maj. der Kaifer dit 
Klaſſen, die Sale, die Bibliothek, die Schlafg macher der 309’ 
linge, fo wie das Krankenhaus, wohnte der Mittagstafel der Zoͤg' 
linge bei und verließ die Schule um drei Uhr Nachmittags, de“ 
gleitet von den aufrichtigen Segens wuͤnſchen aller Zeug 'n die“ 
fer Feierlichkeit. — Se. Maj. hat dem Gründer dieſer Schult 
dem Prinzen Peter von Oldenburg, den Wladimir⸗ Orden 
II. Klaſſe, von einem hoͤchſt ehrenvollen Schreiben beglel’ 
tet, verliehen. 

Der Commandeur des gefammten Garde- Infan ele“ 
Corps, General der Infanterie, Biſtrom, hat den Wladi“ 
mir⸗Orden erſter Klaſſe, und der Kommandeur der erſten 
Garde Infanterie Diviſion, General Lieutenant Uſchake 
J., ben Alexander-Newsky- Orden erhalten. — Die Han! 
dels⸗Zeitung enchaͤlt eine vergleichende Tabelle der in den 
Jahren 1834 und 1835 aus St. Petersburg ausgeführten 


Waaren Der Werth derſelben im erſtgenannten Jahre ber 
dug 118 013,815 Rubel, im letztgenansten aber nur 
100 526 867 Nudel. 


Großbritannien. 


London, 2. Jan lar. Lord Brougham iſt, der Ei⸗ 
pol-Times zufolge, in Brougbam⸗ Hal plotzlich von 
ner deftigen Krankheit befallen worden. 
em Courier und Globe zufolge ſollen die Gemein⸗ 
de. Wahlen auch geſtern guͤnſtig fir die Reform ausgefallen 
n. Die Times erklaͤrt dies Reſultat zum Theil daraus, 
daß die Kone vativen groͤßtentheils die lokalen Intereſſen 
nicht, wie ihre Gegner, vom politiſchen Standpunkte aus an⸗ 
geſeden hatten. 
Herr Percy Doy’e, Sohn des Generalmajors Ser Char⸗ 

1 Doyle, iſt zum Attaché bei Lord Pon onby's Geſandiſchaft 
n Konſtantinop ernannt worden. Herr Uquhardt, der an 

telle des Herrn Mandeville ernannte neue Legations⸗Se⸗ 

Ne in Konſtantinopel, ift im Begriff, nach der Nıuptitadt 
es Osman ſchen Reichs abzureiſen. — Der Capitain Sir 
ohn Roß bat von dem Könige der Franzoſen das Comes 

mandeur Kıeuz des Ordens der Ehrenlegion erhalten. 

Der Standard berichtet Folgendes als Symptom einer 
bevorſtehen des Auflöfung des Parlaments: 
Am Dienſtage hatte Kapitaͤn Pechell, das Paclawents⸗ 

itgtied für Brighton eine Audienz beim Könige, und am 
olgenden Tage erſchien er vor feinen Konſtituenten. um ſi h 
um ihre Gunſt zu bewerben. Aus der täglich zunehmen ⸗ 
den Macht der Konſervativen im Unterhauſe möchte wohl 
lu ſchließen fein, daß das Coalitions⸗Kabinet in der naͤch 
ſten Seſſion eine empfindliche Niederlage erleiden muß, wenu 
es die Vetwegenheit hat, vor dem Parlament zu erſchemen; 
eine Auflöͤſung deſſelben würde ihm aber gar nichts helfen. 

Die Konfroativen von Brighton würden de onders eine Aufs 
oͤſung mit Freuden begrüßen, da fie ſicher fein dürften, dann 
einen wirklichen Repräfentanten ihrer Intereſſen zu erhalten.“ 


In wenigen Tagen wird Capit in James Roß von 

WU nach der Baffins⸗Bay abſegeln, um die dort eingefrorenen 

Schiffe wo möglich zu befreien; er wird erſt im Auguſt oder 
Member zurück erwartet. 


ba Die hier erſcheinende Zeitſchrift, „das Portfolio’, ent 
N lt ein ſeltſames Aktenſtuͤck, nämlich eine Una haͤngig⸗ 
dc Erklärung der Circaſſier gegen die ruffi > 
he Botmaͤßigkeit. Es wir nicht gefast, ob dieſes 
ckument in georgiſcher, armeniſcher oder perſiſcher Sprache 
abgefaßt ſei, und der Styl derſelben verraͤth einen mehr abend» 
Ndifchen als morgenländifchen Urſprung. — Der Dubli- 
ner Reform- Verein erhält täglich neue Unterſchriften: faſt 
alle angeſehene katholiſchen Familien haben ſich demſelden 
angeſch le ſſen. 
N An der hieſigen Börfe ſieht man die Botſchaft des Präft- 
N als ganz friedlich an und findet keinen Grund zu Beſorg⸗ 
al en datin. Ein Gleiches äußern im Allgemeinen auch 
e hieſige Zeitungen. Sie alle erklären die Botſchaft für 
füt Würdevolle energiſche Berufung an das Gerechtigkeitsge⸗ 
nd: der Volker, in jeder Hinſicht einer großen Nation wuͤr⸗ 
9, doch glauben fie, daß, den entſchiedenen Aeußerungen 


Praͤſident 
beigelegt eg ungeachtet, der Streit inzwiſchen werde 


der 
ei 
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Frankreich. 


Paris, 2. Januar. Die Deputirten⸗Kammer 
hielt heute eine Sitzung, die jedoch, da fie ledig der 
Wahl des Aten Sekretärs gewidmet war, nur eine Stunde 
dauerte. Es wurde zwiſchen den Herren Cunin⸗Gridaine und 
Jollivet, die dei dem vorgeſtrigen Skrutinium die meiſten 
Stimmen gehabt hatten, ballottirt. Da Letzterer jedoch bes 
reits in der vorigen Sitzung auf ſeine Kandidatur verzichtet 
hatte, ſo konnte es nicht fehlen, daß alle ſeine Stimmen auf 
Erſteren uͤbertragen wurden, der denn auch mit 233 unter 
244 Stimmen gewählt wurde. Die vier Sekretaͤre der Kam⸗ 
mer find hiernach die Herren Félix⸗Real, Piscatory, 
Jaubert und Cunin⸗Gridaine. Der Praͤſident er⸗ 
klaͤrte die Kammer nunmehr für definitiv konſtituirt und ließ 
die Pairs⸗Kammer hiervon durch einen Boten in Kenntniß ſe⸗ 
ten, worauf die anweſenden Mitglieder ſich in ihre reſp. Buͤ⸗ 
reaus zurückzogen, um daſelbſt zur Wehl der drei Kommiſſio⸗ 
nen für die Abfaſſung der Adreſſe, für die Petitionen und für 
das Rechnur gs weſen der Kammer zu ſchreiten. Der naͤchſte 
Sitzungstag ſoll den Deputirten in iheer Wohnung ange⸗ 
zeigt werden. a ; 

Auch die Quotidienne, die feit geſtern mit dem ,,R& 
novateur“ vereinigt iſt, giebt heute ihre Meinung über die 
Botſchaft des Präfidenzen Jackſon ad; fie hält dieſelbe fur 
durchaus ungenügend und benutzt zugleich dieſe Gelegenheit, 
um ſich in ſcharfen Tadel gegen das Miniſterium auszulaſſen, 
daß es die Franzoͤſiſche Regierung in eine für das Land fo ers 
niedrigende Lage verſetzt hade. „Wir ſind begierig,“ ſo 
ſchließt der Arrifel, „wie die miniſteriellen Blätter ſi ch hier⸗ 
über ausfpischen werden; was aber uns betrifft, fo proteſti⸗ 
ren wir im Namen der ropaliſtiſchen Partei, dieſer Huͤterin 
des Franzoͤnſchen Ruhms, gegen einen Zuſtand der Dinge der 
die alte Ehre unferes Landes aufs Spiel fest. — Die 
France ääaßert ſich etwa folgendermaßen: „Aus der Rede 
des Präfiventn ergiebt ſich klar, daß bei dieſer unangenehmen 
Verwickelung die ganze Schuld auf das Franzoͤſiſche Min ſte⸗ 
rium zuruͤckfaͤlt. Sei es nun aus einer anfänglichen Ueber ⸗ 
eilung, oder ſpaͤterhin aus Unvorſichtigkeit, oder endlch aus 
Unerfahrenheit, — genug, dieſer ganze Geldſtreit iſt nichts 
als eire Reihefolge von Ungeſchicklichkeiten von Seiten des 
Franzoͤſiſchen Kabiners. Der erſte Fehler der Miniſtee war 
der, daß ſie die Ausführung des Traktates vom Jahre 1831 
nicht ſofort von der Beſtaͤtigung der Kammern abhängig mach⸗ 
ten; der zweite, daß fie in das Amendement des Generols 
Balıze willigten, da es ihnen doch wenn fie die Mojoritaͤt 
der Kammer nur noch ein wenig angeſtachelt, ein Leichtes ge: 
weſen wäre, jene laͤſtige Klauſel zu befeitigen. Durch die 
Botſchaft des Praͤſidenten ſcheint uns ubrigens der Streit 
noch keineswegs erledigt, denn dieſelbe beweiſt ganz klar, daß 
Herr Jackſon nicht widerruft; er kann es auch nicht, da die 
Satisfaction, die man von ihm verlangt, bereits in feinen früs 
heren Erklärungen Über die vorjaͤhrige Bo ſchaft enthalten iſt. 
Englands Vermittelung kann uns alfo allein aus der Verle⸗ 
genheit ziehen. Aber wie? ohne Zweifel nur auf eine Weiſe, 
wobei Frankreich den Kürzern ziehen wird.“ — Das dritte 
legitimiſtiſche Blatt, die Gacette de France, ſpricht fich über 
die Botſchaft des Präfidenten noch nicht aus.“ 
Geſtern von 11 uhr Morgens an empfing der König die 
gewöhnlichen Deputationen und Neufahrs⸗ Gratulationen. Graf 
Appony, der Botſchafter Oeſterreichs, u Anrede an 
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den König: „Das diplomgtiſche Corps ergreift ſtets. mit Eifer 
die Gelegenheit der Jahreserneuerung, um Ew. Majeftät feine 
Huldigung und Wünſche darzubringen. Nichts ſchmeichelhafteres 
für mich Sir, als dazu berufen zu ſeyn, Ihnen dieſe auszudruͤk⸗ 
ken und zugleich als Organ für die perſönlichen Geſtanungen der 
Souveraine zu dienen, die wir die Ehre haben, bei Ew. Majeftät 
zu repräſentiten. Das Jahr, das fo eben abgelaufen, zeigt Frank⸗ 
reich in einem Zuſtande von Frieden, Wohlſeyn und Gedeihen, 
und in Beziehungen eines vollkommen guten Einvernehmens mit 
allen Kabinetten. Wenn es durch ein entſetzliches Attentat gegen 
die Perſon Ew. Majeftät bezeichnet worden iſt, ſo hat die Vor⸗ 
ſehung dadurch, daß ſie über ſo koſtbare Tage wachte, ohne Zwei⸗ 
fel uns ein Pfand fuͤr die Dauer derſelben, und eine Buͤrgſchaft 
fuͤr das Fortbeſtehen eines Zuſtandes von Frieden, Ordnung und 
Ruhe geben wollen. Diele Zukunft iſt der Gegenſtand der Wün⸗ 
fbe des diplomatiſchen Corps, und daſſelbe hegt gleich aufrichtige 
Wunſche für das beftändige Glück Ew. Majeftät und für das 
Ihrer erlauchten Familie. Genehmigen Sie, Sire, die ſehr ehr⸗ 
furchtsvolle Huldigung davon anzunehmen.““ — Der König ant⸗ 
wortete: „Ich danke dem diplomatiſchen Corps für die Wuͤnſche, 
die es mir durch Ihr Organ, im Namen der Souveraine, welche 
Sie bei mir repräfentiven, ausgedruckt hat. Ich bin tief ger ihrt 
durch die Geſinnungen, die Sie gegen mich bei jener ſchmerzlichen 
Gelegenheit kund gaben, wo die Vorſehung meine Söhne und 
mich mit ihrer ſchuͤzenden Aegide bewahrt hat; und es gereicht 
mir zu hohem Vergnügen, Ihnen neuerdings zu bezeugen, wie 
ſtolz ich auf den Werth bin, den Sie auf die Erhaltung meiner 
Tage legen. Sie wiſſen, daß ſie dazu geweiht ſind, Frankreich 
den Genuß der unſchaͤtzbaren Wohlthaten der Ordnung und des 
Friedens zu erhalten, und ich empfinde lebhafte Freude, wenn ich 
mir damit ſchmeicheln kann, daß der Erfolg meiner Bemuͤhungen, 
das Wohlſeyn und das Gedeihen Frankreichs zu ſichern und zu 
mehren, eine neue Buͤrgſchaft für die Aufrechthaltung der ſocialen 
Ordnung in Eurapa und für die Bewahrung des allgemeinen 
Friedens iſt. Mit Freuder, wunſche ich mir mit Ihnen Glück zu 
dieſen gluͤcklichen Reſultaren, und ich hege die Heffnung, daß auch 
die künftigen Jahre, wie die verfloſſenen dieſe großen Vortheile 
conſolidiren und mehr und mehr die Sicherheit Europas durch die 
Erhaltung dieſes guten Einverſtändniſſes befeſtigen werden, das 
jetzt ſo glücklicher Weiſe zwiſchen allen Regierungen beſteht. Sehr 
dankbar bin ich für alle die Wuͤnſche, welche Sie fuͤr mein Gluͤck und 
das Gluck meiner Familie ausdrücken.“ 

Die Reden der Herren Pasquier und Dupin ſind in dem ge⸗ 
bräuchlichen Style. Beide verbreiten ſich mit großer Emohaſe 
über die Expedition von Mascara, und über die muthige Theil⸗ 


nahme des Herzogs von Orleans an dieſem Feldzuge. Der Her⸗ 


zog von Orleans war in der letzten Thronrede von Ludwig Phi⸗ 
lipp: „der älteſte feines Geſchlechts“ genannt worden; ein Com⸗ 
mentar zu dieſen Worten ſcheint die Weiſe, wie ihn Herr Dupins 
Gratulationsrede bezeichnet, ſeyn zu ſollen: „Der aͤlteſte der Prin⸗ 
zen, die von Ihrem Geſchlecht ſtammen, der Erbe der Dynaſtie 
von 1830!“ — Hr. Dupin ſpricht auch noch viel ven der Weis⸗ 
heit und dem Beobachtungsgeiſte, den der Kronprinz auf ſeiner 
Meiſe nach Corſila und Afrika erprobt habe. 

Die Antwort auf die Rede des Präſidenten der Deputirten⸗ 
Kammer ſchlicßt der König mit den Worten: „Ich habe das 
Vertrauen, daß von nun an das Staatsſchiff gegen jede Gefahr bes 
wahrt, in dieſem Hafen von Frieden und Glück ruhen wird, in 
den es zu leiten Sie mir ſo gut beigeſtanden haben.“ 5 

Der König hat feinen Namen an die Spize einer Subſcrip⸗ 
tion zur Errichtung eines Denkmals für Johann Guttenberg in 


Straßbur . 
3 gelegt Das Journal des Debats giebt 


Parts, J. Januar. 8 
heute auch feine Meinung über die Botſchaft des Praͤſidenten 
ſagt daſſelbe, „der mit dem 


Jackſon ab: „Kür Jeden“, 
Sharaktır des Generals Jackſon vertraut iſt, mußte die Bot⸗ 
ſchaft eine gluͤckliche Ueberraſchung fein. 
tr.fft, fo iſt die Sprache des Präjidenten durchgehends gemoͤßjgt. 
Es leuchtet aus dem Ganzen ein unzweideutiges Gefühl hoher 
Achtung hervor, was uns zwar nicht üderraſcht. — denn 
Frankreich iſt daran gewöhnt, und wird von dieſet Gewohnheit 
nicht oblaſſen, — was aber doch erf eine ſeltſam Wiiſe gegen 


Schwierigkeiten eine Art von Redefigur find, von der die Amt 


Was Frankreich be⸗ 


17 exhielt. 


ben in der vorjährigen Botſchaft herrſchenden Ton abſticht. E“ 
ſcheint gewiß, daß der Präfident gegenwaͤrtig ebenfalls die 
Hoffnung und den Wunſch hat, daß die zwiſchen beiden Na⸗ 
tionen herrſchende Uneinigkeit auf eine fuͤr beide Theile ehren 
volle Weiſe geſchlichtet werden moͤge. Da die Franzoͤſiſche Nr 
gierung dem Amendement Valazé beigetreten war, fo mußle 
fie Explicationen verlangen. Herr Livingſton beeilte ſich, ſolcht 
unter feiner eigenen Verantwortlichkeit zu geben. Der Prößf 
dent erklärt jetzt, daß dieſer Schritt des Amerikaniſchen Gr 
ſandten ſeine Beſtaͤtigung und feinen volkommenen Beifall eim 
geerntet hab:. Er fügt hinzu, daß dieſe Beſtaͤtigung ſogleich 
der Franzoͤſiſchen Regierung mitgeth'ilt fein würde, wenn die! 
auf offiziellem Wege verlangt worden wäre, Er proteſtirt ge 
gen die Auslegungen, zu denen feine frühere Botſchaft Anlaß 
gegeben hat. Er erklart, daß ein Verſuch, durch Furcht das“ 
jinige von Frankreich zu erpreſſen, was es aus einem Gefühl 
der Gerechtigkeit verweigern zu muͤſſen glaube, vergeblich und 
laͤcherlich geweſen fein würde. Wir wollen damit nicht ſagen / 
daß wir in der Botſchaft nicht hin und wieder auf einige dunklt 
Stellen oder auf einige zweideutige Ausdrucke geſtoßen waͤren 
So z. B. begreiſen wie nicht, was die Worte bedeuten ſollen! 
„„Winn der Traktat von Seiten Frankceichs ausgefuhrt fein 
wird, werden nur wenige Urſachen zue Uneinigke nt zwiſchen 
den beiden Bändern übrig bleiben, und unter ihnen keine, dit 

nicht den Rarhfchlägen einer friedfertigen und aufgeklärten Po“ 

litik weichen könnte.” Es iſt indeß bekannt daß dergleichen 
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kikaniſchen Dokumente, tretz ihrer Weitſchweifigkeit, niemals 
ganz frei find. Was den Vorbehalt Kan, > 55 Gera 1 
Jackſon wiederholentlich macht, um der National⸗Eitelkeit zu 
ſchmeicheln, fo fühlen wir uns dadurch auf keine Weiſe ver 
letzt; denn wir koͤnnen es dem Praͤſidenten nicht verargen / 
daß er das Selbſtgefühl feiner Mitbürger in gleichem Gradt 
ſchont, wie das unſrige. Wir leben nicht mehr in Zeiten, wo 
Ludwig XIV. ſich berechtigt glaubte, am Fuße feiner Statut 
gefeſſelte Sklaven anbringen zu laſſen. Und follten wir auch 
für Anhänger des Friedens um jeden Preis gehalten werden, 
fo geſtehen wir boch, daß. unſers Ecachtens, die Wurde eines 
großen Volkes nicht darin beſtehen kann, ein anderes zu zei 
gen, die feinige zu opfern. Der General Jackſon weigert ſich 
allerdings ent ſchieden, die von Frankreich verlangte Genugthuung 
unter einer gewiſſen Form zu geben, weil er dieſe Form me 
der Amenikaniſchen Verfaſſung, mit der Unabhängigkeit de 
Regierung und des Amerikantſchen Volkes für unvertraͤglich 
hält. Aber es ſteht nicht einmal feft, daß die Franzöſiſche Re 
gierung gerade dieſe Form angegeben hat, und im Grunde 
daran auch wenig gelegen. Das Wichtigſte iſt, daß eine Ge“ 
nugthuung gegeben werde, daß ſie klar und paſſend fei. Wii, 
finden in der Botſchaft des Proͤſidenten eire ſolche klare, paß 
fende und befriedigende Genugthuung!““ 

Der Conſtitutionnell ſagt: „Die Wahl der Mil“ 
glieder für die Adreß⸗Kommiſſion iſt in einigen Bureaus DEF 
Deputirten⸗Kammer ſehr lebhaft beſtritten worden. Im Hles | 
Burec u erhielt bei einer erſten Abſtimmung Herr Bignon 18“ 
Herr Hédert 18, und Herr Odilon⸗Barrot 2 Stimmen. Mas 
begreift nicht, wie Herr Hebert bei der zweiten Abſtimmung 
21 Stimmen, erhalten konnte, während Herr Bignon nur noch 
In dem Aten Bureau kämpften zwei mehr od 
weniger miniſterielle O putirte, die Herten Dumont und Vienne. 
Es wurden zwei Abſtimmungen und sine Baffotag: uothrrendig 
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Zuletzt wurde Herr Viennet, den das rechte Centrum wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr für rein genug erkennt, ausgeſchloſſen; 
er erhielt 13, ſein Mitbewerber dagegen 14 Stimmen. Fol⸗ 
endes ſind die Namen der Mitglieder, welche die Adreß⸗ 
ommiſſion bilden: die Herren Pelet, Dumon, Beffieres, 
Keratry, Hebert, Piscatory, Sauzet, Teſte und Lamartine. 
Dieſen ſchließt ſich, dem Regtement gemäß, der Praͤſident der 
ammer an.“ 
Die Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten hat in ihrer Sit ung vom 26ſten v. M. den Preußiſchen 
irklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath und Direktor des 
atiſtiſchen Bureaus, Herm Hoffmann, zu ihrem Korreſpon⸗ 
en gewaͤhlt. 
Das Miniſterium hat die Inſel Bourbon zur Deportation 
der polstiſchen Verurtheilten auserſehen. Salazie iſt derjenige 
unkt der Inſel, wo das hier u beſtimmte Gedaͤude errichtet 


werden fol, 
Sn t Au 


b Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz in Spanien reichen 
is zum 30ſten; man weiß noch nicht, ob der von den Karli⸗ 
en auf Guetaria beabſichtigte Sturm wirkid) ſtattgefunden 
at, und ob er gelungen iſt. Die Gazette de France 

behauptet, daß taͤglich Verwundete von der Armee der Köni⸗ 

gin in San Sebaſtian ankamen. Even dieſes Blatt will wife 
fen, daß die Karliſten in Arazonien bereits eine zahlreiche Ka⸗ 
dallerie organiſirt hätten. Die Streitkräfte dieſer Partei in 
atalonien werden auf 22,363 Mann Infanterie und 395 
ann Kavallerie angegeben. 
Der Meſſager enthält folgendes Schreiben aus St. 

N Luz vom 30. Dez.: „Seit zwei Tagen beſchießen 
0 rliſten Guetaria nicht mehr fo eifrig wie früher, was, 

wie gewohnlich, für einen Beweis der Schwache und der Ent» 

muthigung ausgegeben wird. Wollte der Himmel, es waͤre 
dem fo! Aber ich kann Ihnen verſtchern, ohne fürchten zu 
muͤſſen, von den Ereigniſſen Lügen geſtraft zu werden, daß 
die Karliſten eine große Anzahl Bomben, zwei neue Moͤrſer 
und ein Geſchuͤtz von ſchwerem Kaliber erwarten, und daß 
chnen dieſe Verſtaͤrkung ſehr bald zugehen wird. Wenn fie 
auch dann noch nicht ihren Zweck erreichen, ſo werden ſie es 
bie Mine verſuchen, an der fie fortwährend ſehr fleißig 
een Die einzige Hoffnung zur Rettung würde eine ent» 

7 ende Bewegung der Nord⸗Armee im Rücken der Belage⸗ 
ir ſeynz aber der General Cordova und feine Offiziere begnüs 

gen ſich damit, fi) ſelbſt die Unbeſieglichen, die Unwiderſteh⸗ 
ichen, die Unüberwindlichen zu nennen, aber ohne, daß fie 
shalb auch nur einen Schritt wagten, um ihre iſolitten Ka⸗ 

3 zu retten. Ich fuͤrchte, daß man ſie zutetzt nur noch 

6 e Unbegreiflichen nennen wird, denn es kann ſich in 
er That Niemand eine ſolche Taktik erklaren. Ich habe 
ihnen ſchon früher die Beſorgniß geäußert, daß man nach der 

Einnahme von Guctaria einen neuen Angriff auf St. Seba⸗ 

8 verſuchen moͤch e, und ich bin heute mehr als je uͤber⸗ 
zugt, daß dieſer Angriff nahe bevorſtehend iſt, und ſehr kraͤf⸗ 
0 von wird; denn es unterlegt jetzt fur mich keinem Zwei⸗ 

Cobb daß es der Hauptzweck der Karliſten iſt, das Heer 
1 1 8 zur Annahme einer Schlacht zu zwingen, die dieſes 

5 e e ek zu vermeiden ſucht. Mittlerweile trotzt man 
c fentlichen Meinung durch abgeſchmackte Berichte von 

e die Palarea erfochten haben ſoll. Es waͤre doch wohl 

ich dete, ein ſolches Lelgen Spſtem aufzugeben, welches zu 
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nichts Anderem führt, als tine Sache lächerlich zu machen, 
die wohl mit mehr Energie und mit weniger Geſchwaͤtz voc 
cheidigt zu werden verdiente.“ ; 

In Saragoffa hat man, wie das Mémorial des 
Pyren bes meldet, die Nachricht erhalten, daß die Karliſten, 
4000 Mann an der Zahl, ſich auf der großen Straße, die 
von dort nach Madrid führt, gezeigt, und die Abſicht haben, 
jede Verbindung mit Frankreich abzuſchneiden. Es ſollen 
Truppen von Madrid abgeſandt worden ſeyn, um ſich dieſem 
Vorhaben der Karliſten zu widerſetzen. 

Dem Ind cateur de Bordeaux wird aus Giro⸗ 
na vom 24ſten d. geſchrieben, daß ſich Mina der Stadt San 
Lorenz d'Espiteus, del Solſona, in der ſich 1300 Karliſten 
mit den Mitgliedern der Ober⸗Junta von Catalonien befan⸗ 
den, bemäͤchtigt habe. Einige derſelben follen eiſchoſſen und 
die Stadt fol in Brand geſteckt worden fein. () 

Briefe aus Santander vom 23 len v. M. theilen eine 
furchtbare Proffamation mit, die General Cordova, nach Mir 
na's Vorbilde, für die baskiſchen Provinzen und Navarra er⸗ 
loſſin hat. Hängen und Erschießen, Gonfistationen und Ger 
fängnig find gegen die Carliſten und ihre Anhänger verhängt. 
Solche, die den Carliſten regelmäßig Vorräthe zugeführt, ſol 
len während der ganzen Dauer des Krieges mit Kugeln ſchlel⸗ 
fen und an den Schonzen arbeiten. Das Corps der Chapel 
gorris hatte ſich auf ihrem Marſche nach Santander die Plün⸗ 
derung einer Kiche und die Ermordung der Prieſter erlaubt, 
worauf General Jaureguy ſogleich befahl, daß jeder zehnte 
Mann erſchoſſen werden ſollte; auf die Vorſtellung ſeiner Op 
fiziere begnügte er ſich jedoch, nur zehn erſchleßen zu laſſen. 

Belgien. 

Brüffel, 2. Jan. Se. Durchlaucht der Prinz Fer⸗ 
dinand von Sachſen⸗Koburg, Bruder unſers Königs und 
Vater des Prinzen, der die Königin von Portugal ehelichen 
fol, iſt in Begleitung des Grafen von Livradio, bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſters Donna Maria's bei dem Madrider Hofe, 
geſtern von Koburg hier angekommen. — Im Laufe des 
Jahres 1835 ſind folgende Handelsſchiffe in den hieſigen 
Hafen eingelaufen: 57 Amerikaniſche, 196 Engliſche, 4 
Orſterreichiſche, 249 Belgiſche, 9 Bremiſche, 2 Sicilſaniſche, 
92 Dänfhe, 4 Spaniſche, 32 Franzöfifhe, 8 Hamburgi⸗ 
ſche, 241 Hannoͤverſche, 13 Kniphaufer, 3 Lübecker, 80 
Mecklenburger, 4 Neapolitaniſche, 48 Norwegiſche, 40 Di: 
denburger, 48 Preußiſche, 13 Roſtocker, 13 Raſſiſche. 2 
Sardiniſche und 37. Schwediſche. Geſammtzahl 1195 
Schiffe, welche nach der bei ihrer Ankunft angegebenen Ew 
klärung einen Gehalt von 153,514 Tonnen hatten. 


Sch wei z. e 

Neufchatel, 29. Dezember. Se. Maleſtät haben Hrn. 
Eugene Terriſſe zu der vakanten Stelle eines Deputitten des 
Königs beim geſetzgebenden Körper * 

m er a. 

Washington, 9. Decbr. Die Botſchaft des Praͤfl⸗ 
denten (von der wir geſtern ſchon einen Auszug in Bezug auf 
die Franzöſiſchen Angelegenheiten mitgetheilt haben) beginnt 
folgendermaßen: ,, Mitbürger vom Senat und vom Hauſe 
der Repraſentanten! Meine Amtspflicht legt es mir wiederum 
auf, an einen neuen Kongreß meine oſſtziellen Mittheilungen 
zu machen. Die Betrachtung, daß die Repraͤſentanten der 
Vereinigten Staaten vor kurzem neu gewahlt worden find, 
und daß die verfaſſungsmaͤßige Dauer ihrer Amtopflicht zug 'eſch 
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wit det meinigen zu Ende geht, macht es mir zu einer noch 
dringenderen Pflicht, ihnen den Stand unferer National⸗An⸗ 
gelegenheiten vorzutragen, und die Hoffnung auszuſprechen, 
daß ihre Arbeiten zum Beſten derſelben mit Erfolg gekroͤnt wer⸗ 
den mögen, — Sie haben ſich zu einer Zeit verſammelt, die 
fur den Amerikaniſchen Vaterlandsfreund von hohem Intereſſe 
iſt. Das beifpiellofe Gedeihen und Emporbluͤhen unſeres Va⸗ 
terlandes hat uns in der Reihe der Nationen einen Rang ver« 
liehen, der jeden Gedanken an Gefahr für unſere Integrität 
und Unabhängigkeit von Seiten auswärtiger Feinde entfernt, 
und wenn wir, die Bahn der Freiheit vor Augen und der ern. 
ſten Warnung der Vergangenheit ein edenk, nur uns felbft 
treu bleiben, fo kann für die Zukunft der friedlichen und un. 
unterbrochenen Entwickelung unſeres Landes kein furchtbares 
Hinderniß entgegen treten. In dem Verhaͤltniß jedoch, wie 
jene Befürchtungen, die uns einſt unfere Schwaͤche, im Ge⸗ 
genſatz gezen die Macht der Staaten der alten Welt einflößen 
mußte, vetſchwunden find, müſſen wir um fo ſorgſamer mit 
Rückſicht auf diejenigen fein, die aus der Ueberzeugung hervor⸗ 
gehen, daß von unſerem Benehmen die Bewahrung jener 
Grundlagen abhängt, auf denen die Vortrefllichkeit und die 
Dauer unferss gluͤckichen Regierungs⸗Spſtems beruht. — 
In a deren uns vorliegenden Regierungs Syſtemen, die auf 
den Willen des Volkes gegründet find, finden mir die Spur 
der Einfluͤſſe, weſche fo oft die Hoffnungen der Freunde der 
Freiheit vereitelten, in innerer Uneinigkeit. Dre focialen Ele⸗ 
mente, weiche in der Vereinigung gegen äußere Gefahren maͤch⸗ 
tig und glück ich waren, ſcheiterten bei dem ſchwierigeten Unter: 
nehmen ihter eigenen inneren Organiſi-ung, und fo gingen die 
großen Prinzipien der Selbſt Regierung zu Grunde. Laſſen 
Sie uns hoffen, daß dieſe Erinnerung niemals von der Re⸗ 
gierung und dem Volke der Vereinigten Staaten vergeſſen wer ⸗ 
den wird, und daß das Zeusniß, welches unfere Erfahrung 
bisher von der Anwendbarkeit und den Segnung einer freien 
Regierung dem Menſchengeſch ech gegeben, auch für die Zukunft 
immer dar beſtätigt werden möge. — Wir dürfen nur einen 
Blick auf den Zuſtand unferes Ackerkaues, unferer Manufak⸗ 
teren, unſeres Handels und auf die beifpiellofe 3 n hme der 
Bevölkerung werfen, um die Größe der Hoffnungen, wozu 
wie berechtigt find, zu beg e en. In keiner früheren Periode 
unſeter Geſchichte haben wir trift gere Gründe gehubt, ale jest, 
det göitlichen Vorſehung unſern Dank zu bringen für die Seg · 
nungen der Geſundhet und des Woh ſtandes. Jeden Zweig 
det Fhaͤtiykeit ſehen wir auf das reichlichſte geſegnet; in jedem 
Elemente der Hölfsmittel und des Reichthures det Nation und 
dies Woh'behagens der Einzelnen find wir Zeugen der ſchnell⸗ 
fin und berrl chſten Fortſchritte. Da das erfreuliche Bild, 
welces unfere ioneren Ungeiegenheiten darb eten, durch nichts 
getrüdt wird und da auch für die Zukunft der Geiſt der Ein» 
kracht und des Wohlwollens, welcher ungeachtet der Veiſchi⸗ 
denheit des Inteteſſes, überall die Maſſe des Volkes befeelt, 
uns niemals verlaſſen wird, und da endlich in Ruͤckſicht auf 
unlere auswärtigen Angelegenheiten keine Urſache zu Besorg, 


niffen vorbar den iſt, die nicht vor den einfachen Grundfägen . 


de Getechtigkeit und der Maͤßigung, wodurch unfer Verkehr 
mit fremden Maͤchten ausgezeichnet iſt, verſchwinden werden, 
fo baden wir allen Grund, ſtolz auf unſer geliebtes Vaterland 
ze fein. — Der allgemeine Zuftand unferer auswärtigen Ver⸗ 
hittaiffe bat ſich feit meiner letzten Botſchaft nicht weſentlich 
yıränderr, — Fut de Erledigung der Frage über die nordoͤſt 


1 


liche Gränze ik wenig geſchehen. Großbritanien hat es 
abgelehnt, den Vorſchlag der Vereinigten Staaten, der in 
Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe des Senats gemacht wur 
de, anzunehmen, wenn nicht gewiſſe vorläufige Bedingungen 
zugeſtanden wurden, die ich mit einer genuͤgenden und rechtl'⸗ 
chen Beilegung des Streites für unvereinbar hielt. Judem 
ich einen beſtimmten Vorſchlag von Seiten der Regierung Groß⸗ 
britanien e, wozu dieſelbe aufgefordert worden iſt, erwarte, kann 


ich nur wiederholen, daß ich das Vertrauen hege, daß bei der, 


wie ich glaube, gegenfeitigen Neigung zu einer endlich. n Feſwſtel 
lung, diefe verwortene Angelegenheit mit Beruckſichuigung det 
wohldegründeten Anſprüche und der friedlichen Politik auer par⸗ 
teien erledigt werden wird. Es kommen oft an der nordoöͤſtll⸗ 


chen Gräͤnze Ereigniffe vor, die Jedermann von der Nothwen⸗ 


digkeit einer ſchn⸗Uen und definitiven Beendigung der Streit⸗ 
frage Überzeugen. Dieſe Betrachtung, fo wie die der denden 
Parteien gemeinſame Wunſch, die zwiſchen beiden Landern der 
ſtehenden liberalen und freundſchaftlichen Beziehungen von al⸗ 
len Behinderungen zu befreien, werden obne Zweifel einen 


günſtigen Einfluß auf beide Parteien ausüden. — Unfere d? 
plomatiſche Verdendung mit Portugal iſt erneuert worden, 
daß die zum Theil ſchon bezahlten 


und es ſtehr zu ei warten, 
Forderungen unferer Mitbürger mecden befriedigt werden, ſo⸗ 
bald der Zuſtand der Regierung der Kon gin es geſtatten wird, 
dieſem Gegenſtande die noͤthige Aufmerkſamkeit zu fchenten. 
Es freut mich, berichten zu könen, deß die genannte Regie 
rung die Neigung zu erkennen gegeben hat, nach denſelde 
liberalen Prinzipien verfahren zu wollen, die unfere Handels 
Politik auszeichnen; es find daher die glücklichſten Folgen für 
den zukünftigen Handel zwiſchen den Veremigten Staaten und 
Portugal zu erwarten und die Zeit wird nicht mehr fern fein, 
wo em Syſtem vollkommener Reciprocität beſtehen wird. — 
Die Raten, welche der König beider Sicilien in Folge det 
mit demſelden abgeſchloſſenen Convention zu zahlen hat e. find 
mit derjenigen gewiſſendaften Genau'gkeit eingezahlt worden, 
die alle feine Handlungen charakter ſſirt, und es iſt zu hoffen, 
daß nach der Erledigung dieſer unangenehmen Frage in Betreff 
unferer Forderungen ein ausgedehnter und für beide Länder 
vortheilhafter Verkehr eintreten wird. — Der innere Kampf 
in Spanien dauert noch fort. So blutig auch leider det 
Charakter der Ereigniffe iſt, welche dieſen Krieg auszeichnen, 
fo find doch die Verdindlichkeiten, welche der letzte Entſchäͤ⸗ 
digungs⸗Traktat der Spaniſchen Regierung gegen uns aufer“ 
legte, treulich von ihr erfült werden. — Da in der letzten 
Seſſion des Kongreſſes nicht dafür geſorgt worden iſt, die in 
Folge des mit Spanien abgeſchloſſenen Vertrages zu bezahlen⸗ 
den Forderungen zu ermitteln und die diesfälligen Fonds zu 
vertheilen, fo mache ich Sie dei Zeiten auf dieſen Gegenftand 
aufmerkſam. Die Staate dokumente Über dieſe Schuld find, 
nach den Vorſchriften des Vertrages und in der darin bezeich⸗ 
neten Form, den Veremigten Staaten zugeſtellt und die darau 
tauigen Zinſen find rege: maͤßig bezahlt worden. Unſer Handels 
Verkehr mit Cuba fteht noch fo, wie er durch die Kongreß⸗Akt⸗ 
regulirt iſt. Ueber die Geſinnungen der Madrider Regierung 
in dieſer Sache iſt keine neuere Mittheilung eingegangen; und 
der betrübte Tod unſeres kurzlich ernannten Geſan dten auf ſei⸗ 
ner Reife nach Spanien, fo wie der Drang der Verhaͤltniſſt 
in jenem Lande, machen es kaum wahrſcheinlich, daß im naͤch“ 

ſten Jahr eine diesfaͤllige Veränderung zu erwarten fein 4 
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den Vereinigten Staa en ungelarg*, doch das in einem Eriti» 
ſchen Augenblick erfo gie Adteren des einen der Kommiſſſarien 
de hindert die weitere Aus lieferung derfelben. Die höheren 
B amten der Lokal Regierung haben in der letzten Zeit ein eif⸗ 
tu es Beſtreben gezeigt, den Befehlen der Regierung des Mut 
ie landes nachzukommen und de Auffuq ung und Auslieferung 
ales desjenigen, was wir zu ordern berechtigt fino, zu ers 
Vichtern. — Es find Unterhandlangen in Madrid eröffnet wor⸗ 
ben, um einen dauernden Frieden zwiſchen Spanren und den. 
legen Spaniſch⸗Amerikaniſchen Regierungen unferer Hemi⸗ 
ſobaͤre zu begründen, de von der ihnen allen gegebenen An 
utung, daß Spanien Über die Grundlage ihrer gaͤnzlichen 
unadhaͤngigkent zu unter handeln bereit ſei, Gebrauch gemacht 
Aden. Zu bedauern iſt es, daß fie nicht alle gleichzeitig Ges 
andte ernannt haben, um mit Spanien Unterhandlungen zu 
rflegen; dieſe würden ſich dadurch vereinfacht haben, und vie 
er et langer Zeit beſtehende Streit, der ſich Üher einen gre⸗ 
ben Theil der Welt erſtreckt, würde zu einem baldigen Ende 
kabracht worden ſein. — Unfere politiſchen und kommerziellen 
etſehungen zu Oeſtereich, Preußen, Schweden und 
ne mark ſtehen, wie gewöhnlich, auf guͤnſtigen Grund⸗ 
gen. Da einer der Artikel unſe rs Traktats mit Ruß land, 
* Bezug auf den Handel auf der Nord weſt⸗Küſte Amerikas, 
gelaufen iſt, fo find unſerm Geſandten in St. Petersburg 
die noͤthigen Inſtructionen ertheilt worden, um über die Er⸗ 
Neuerung deſſelben zu unterhandeln. Die lange, unerfchüt- 
terte Freundſchaft zwiſchen den beiden Regierungen giebt allen 
as zu glauben, daß der Artikel erneuert werden wird, es 
5 ßten denn ſtärkere Beweggründe, um dies zu verhindern, 
. fein, als wir fie bier, vermöge unſerer Anſicht von 
ache, voraus ſetzen können. — Ich lenke Ihre Aufmerk⸗ 
ſomkeit hinſichtlich unſeres Handels mit Holland und der 
darauf ſich begiehenden Dokumente, die dem Haufe der Repraͤſen⸗ 
tanıen am 10. Jan. 1825 und am 18 Jan. 1827 mitgetheilt 
wurden, auf die Botſchaft meines Vorgängers ber Eröffnung 
der zweiten Seſſion des neunzehnten Kongreffes. Da ich der Mei⸗ 


nung meines Vorgängers beipflichte, daß Holl and, nach den Be⸗ 


mich ab, 


mmungen feines jetzigen Handels ſyſtems, keine Anfprüche dar⸗ 
auf hat, daß feine Schiffe und Ladungen in den Vereinigten 
Sen in Betreff der Zölle und Abgaben mit Amer kaniſchen 
* auf gleichem Fuße behandelt werden, ſo hat allein 
gon tung vor dm Berichte meines Vorgaͤngers an den 
300 st mich abgehalten, in dleſer Beziehung zu han dern. 
= bätte in duſer Hinſicht das Verfahren des Kongreſſes ab» 
ken ſoken, aber vor kurzem verlangten Belgi ſche Unter: 
anen auf g eiche Weiſe wie Amerikaniſche Schiffe, in unſe⸗ 
20 Hafen zugelaſſen zu werden, indem fie, wos nicht zn leug⸗ 
en iſt, anführen, daß unſere Schiffe in ihren Häfen dieſelde 
ebandlung erführen, wie in den Hollaͤndiſchen Häfen, mit 
ten Schiffen in den Häfen der Vereinigten Staaten ken 
uterſchied gemacht würde. — Die Beigier verlangten nun, 
8 ſie dieſelben Priviiegien gewaͤhrten, auch dieſelden Vorzuͤge, 
den ſie ſich n det That erfreuten, als Belgien noch mit Hol⸗ 
der — einer Regierung vereinigt war. Ueberzeugt von 
f etechtigket ihrer Forderung, mit Holland auf gleichen 
hip Pl zu werden, durfte ich gleichwohl, ohne das Prinz 
a never Gr ge zu verlegen, ihr Verlangen nicht geftatien; 
zugleich hielt die Achturg vor dem Kongreſſe, dem dieſer 
Zennand ſchon vor längerer Zeit vorgelegt worden war, 
dadurch eine billige Gleichheit zwiſchen beiden Laͤn⸗ 


u 
d 


Wr 


dern herzuſtellen, daß ich die Privilegien aufhob, welche der 
Kongreß den Holländiſchen Schiffen nur bedingungs weiſe vers 
lieben hatte, obgleich nach meiner Uederzeugung dieſe B din⸗ 
gungen, unter denen jene Ver eihung geſchah, feit 1822 mitt 
erfüllt worden find. Ich emofehle daher eine Revidirung der 
Kongreß. Akten von 1824 und eine ſolche Modificirung derſel⸗ 
ben, wie der Kon, teß fie füt zwickmäßig halt und wie fie ſich 
am beſten mit unferer Pe itik und den Verpflichtungen, die, 
wir gegen zwei freundſchaftliche Nationen haben, verein'g n 
laſſen. — Mit der hohen Pforte und mit allen Regietun 
gen an der Kuͤſte der Barbarei ſtehen wir fortdau end in 
fleundſchaftlichen Verhaͤltniſſen. Es find die augemeſſenen 
Schritte geſchehen, um unſeren Traktat mit Marokko zu 
erneuern. — Die Argentiniſche Republik hat wieder 
verfprochen, im Laufe dieſes Jahres einen Gelandten nach den 
Vereinigten Staaten zu ſchicken. — Mit Mexiko iſt ein 
Vertrag geſchloſſen worden, wonach die Zeit für die Ernen⸗ 
nung der Kommiſſarien zur Abſteckung der Graͤnzlinie nech 
ausgedehnt werden ſoll, und er wird dem Senat vorgelegt wer⸗ 
den. Neue te Ereigniſſe in jenem Lande haben die ledhafteſte 
Aufmerkſamkeit in den Vereinigten Staaten erregt. Mit 
Rückſicht auf die ſtarken Verſuchungen, welche für die 
Buͤrger der Vereinigten Staaten vorhanden ſind, und auf 
die maͤchtigen Lockungen, die ihnen vorgehulien werden, 
um ſich in die Zwiltigkiiten unſerer unmittelbaren Nachdarn 
zu miſchen, iſt den Diſtrikts Prokuradoren der Vereinigten 
Staaten die Inſtcuktion ertheilt worden, da, wo der Verdacht 
es rechtfertigt, ohne Anſehung der Perſonen gegen alle sie ſe⸗ 
nigen gerichtlich zu verfahren, die ſich unterfangen medhten, 
die Pflichten unſerer Neutcalität zu verlegen; gl„ichzeilig iſt 
es auch für nöthig erachtet worden, die Mer kaniſche Regie⸗ 
rung zu benachrichtigen, daß wir eine gemiffenbafte Achtung 
der Unverletzlichkeit unferes Gebietes von beiden Parteien for» 
dern würden. — Von unferen diplomatiſchen Agenten in 
Braſilien, Chili, Peru, Mittel⸗Ametika, Ber 
nezuela und Neu⸗Grana da geben fortwährend Berjis 
cherungen ein, daß das gute Vernehmen mit den Regierun⸗ 
gen, bei denen fie beglaupige find, ununterbrochen fortdauert. 
Mir denjenigen Regierungen, an welche unſere Bürger ger 
gründete und fit haͤufende Forderungen zu machen haben, 
ſind wir in der Erledigung derſelden kaum um einen Schritt 
vorgerückt, hauptläͤchl'ch wegen ihres zerrütteten Zuſtandes, 
theils aber auch wegen gebictetiſch dringender innern Angele⸗ 
genheiten derſelben. Unfere Geduld is auf eine harte Prob: 
geſtellt worden und wird es wahrſcheintich auch noch fernerhin 
werden; aber unfete Mitbülger, deten Intereſſen dabei be, 
theiligt find, können ſich darauf verlaſſen, daß die Reg erung 
eniſchloſſen ſt, ſodald es mözlich fein wird, dinreichende Ge⸗ 
nugehuung für fie auszuwirken. — Leider werden viele von 
den Nationen unſerer Hemiſphaͤre immer noch durch eigene ins 
nere Zerwürfn-ffe beunruhigt. Eine Revolution folgt der ans 
deren; Auslaͤnder, die ihren Geſchaͤften auf geſetzlichem Wege 
nachgehen, werden beeinträchtigt 5 es vergeht oft lange Zeit, 
ehe eine Regierung gedildet iſt, die feſt genug ſteht, um die 
Hoffnung auf Entſchäͤdigung zu rechtfertigen; Miniſter wer⸗ 
den abgeſandt und empfangen, und ehe die Erörterungen ver⸗ 
gangener Unbilden gehörig beginnen konnen, entſtehen ſchon 
wieder neue Unruhen; und nur zu oft werden den alten Unbil⸗ 
den noch neue hinzugefügt, über die dann ebenfalls mit der 
beſtehenden Regierung, ſobald ſie ſich nur irgend fähig gezeigt 
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hat, die gegen ſie gerichteten Angriffe auszuhalten, oder, wenn 
ſie geſtürzt wird, mit ihrer Nachfolgerin unterhandelt werden 
muß. — Wenn dieſer ungluͤckliche Zuſtand der Dinge noch 
länger dauert, ſo werden andere Nationen ſich in die peinliche 
Nothwendigkeit verſetzt ſehen, zu entſcheiden, ob die ihren lei 
denden Bürgern ſchuldige Gerechtigkeit es nicht erheiſcht, vers 
möge ihrer eigenen Gewalt eine baldige Genugthuung für die 
denſelben viderfahrenen Unbilden zu fordern, ohne die Bey run · 
dung e ner Regierung abzuwarten, die mächtig und dauerhaft 
genug wäre, um dieſe Unbilden in Erwägung zu ziehen und 
Entſchaͤdigung dafur zu gewähren.” 
New ⸗York, 9. Dez. Wie der auf die Franzsſiſch⸗Ameri⸗ 
kan iſch / Angelegenheit bezuͤgliche Theil der Botſchaft zu charak · 
teriſiren ſel, od man ihn als feindlicher Natur zu betrachten 
hade oder nicht, darüber ſind die Amerikaniſchen Blaͤtter ſelbſt 
keineswegs einverſtanden. Während das hier erſcheinende Jour · 
nal of Commecce die Ausdrücke der Botſchaft für friedlich er ⸗ 
klärt, iſt dagegen der New⸗Pork Evening Star gerade der ent⸗ 
gegen geſetzten Meinung und hält es für ganz unzweifelhaft, 
daß wenigſtens inſofern die Botſchaft an und für ſich ſchon kein 
weiteret Schritt zur friedlichen Beilegung der Differenzen genannt 
werden koͤnne, als der entſchieden ausgeſprochene Entſchluß des 
Peaſidenten, durchaus keine weitere Erklärungen geben zu wol⸗ 
len, eine Beendigung des Streites nur für den wenig denkbaren 
Fall moglich mache, daß von Seiten der angeblich in ihrer Mario» 
ual Würde verletzten Franzöſiſchen Nation der Amerikaniſchen 
entgegengekommen würde, 
Nopb's Agent in Rio Janeiro hat unterm 3. Nor 
vember angezeigt, daß dis Brofilianifhe Regierung die Haͤ⸗ 
fen der Provinz Para in Blokadezuſtand erklaͤrt habe. 


Miszellen. 

Breslau. Dem fo verdienten Conſervator unferer 
Sticawarte, Herrn Hauptmann von Boguslawskp, hat 
die philoſophiſche Fakultät zu Jena, unter dem Decanate des 
Herrn Hofrath Reinhold, in ehrenvolle Anerkeonung feiner 
ausgezeichneten Leiſtungen, am 29ſten December die Doktor, 
weirde verlithen. 

Paris. Der Temps, der ſich immer für das Franzs ſiſch⸗ 
Gewerdweſen intereſſirt, enthält abermals einen ſehr lehrreichen 
Artikel über einen wichtigen Gegenſtand der Franzoͤſiſchen In» 
duſttie — die Papiertapeten. Eins der größten Magazine 
derſelben If das von Prot in dem passage Choiseul No. 79 
und 81. Die neueſten Tapeten, die man hier findet, ahmen 
dle Indiſchen Geidenftoffe auf das Täuſchendſte nach, fo wie 
die Gehänge von Brüffelee Spitzen. Sehr eigenthümlich find 
euch die Nachahmungen der Tapeten von vecgoldetem Ledi, 
wwie man fie in den alten Franzöſiſchen und Engliſchen Schiöf- 
fern (3. B. in Blenheim) noch häufig findet. Auch in den 
Ofenſchirmen hat Prot neuerlich große Verdeſſerungen vorge» 
nommen, und macht jetzt in Papier die lack rten Chineſiſchen 
Ofenſchirme auf das Täuſchendſte nach. Eine ganz neue Er- 
findung des Heren Prot iſt der ſogenannte pararent- deco- 
ration, der, bei einer gewöhnlichen Dicke 
fo weit ausdehnt, daß er elne volſtändige Theater- Decoration 
bildet, einen Salon, einen öffentlichen Platz, einen Garten 1% 
darftellt. Der Mechanismus der Entfaltung dieſes Schirmes 
iſt aͤußerſt einfach, fo daß er in einer Minute von einem einzi⸗ 
gen Menſchen auseinandergeſchlagen werden kann. Wie leicht 
ſich, mit einer ſolchen Vorrichtung, kleine gſellſchaftliche, 


die Schienenbahn. 


(von 8 Zoll), ſich 


dramatiſche Vorſtellungen geben laſſen, laßt ſich Brgreifem 
Bei der Zimmer: Decoration eines folhen Schirmes find dis 
Thüͤren und Fenſler praktikabel, und die Tapeten der Zimmer 


fo ftiſch und glaͤnzend, wie man fie nur in den ſchoͤnſten Sa⸗ 


lons finden kann. 


London. In einer neulich gehaltenen Verſammlung des 
Seſenſchaft für Baukunſt erklaͤrte Mr. Clarke, daß wan nach 
einer genaueren Unterſuchung der Druiden⸗Steine in der Ebene 
von Salisburp gefunden Habe, daß die größeren aus aus laͤn⸗ 
diſchem weißen Marmor beſtaͤnden und in regelmäßige Block 
gehauen ſeien. Ihre Farbe ſei nur äußerlich und, fo wie die 
Unregelmaͤßigkeit der Geſtalt, durch die Verwitterung herbel⸗ 
geführt. Das Korn des Steins Hätte mit dem Carrariſchen 
Marmor große Aehnlichkeit. Man glaubt, dieſe Blöcke frieg 
von Phoͤniciern dorthin gebracht und auf Soushampton⸗ 
Water in das Innere geſchafft worden, da ihre Entfernung 
von dem letzten ſchiffdaren Punkte dieſes Waſſe rs nur 23 Eng⸗ 
liſche Meilen betraͤgt. Die Koften und die Mühe, „weiße“ 
Steine für dieſen Drufden⸗Kreis herbeizuſchaffen, verſtärkt din 
Vermuthung, daß dieſe Anordnung mit der Feier des Mondes 
verbunden war, in deſſen Licht ſolche Altaͤre vorzüglich paffım) ew 
ſcheinen mußten. Die kleineren Steine hält Mr. Clarke füt 
grünen Baſalt. — Am 3. December fuhr ein Herr aus Bob 
ton mit dem Dampfwagen⸗Zuge von Bolton nach 
Kenyon. Er ſaß auf dem hinterſten Wagen mit dem Rücken 


gegen die Maſchine und hatte rüdwärts einen freien Blick auf 
Der Zug ging die ſich abwärts neigende 


Ebene von Bog lane nach Leigh hinad in der Geſchwindigken 


von etwa 30 dis 40 Engliſche Meilen in der Stunde. Ein f 


Mann welcher zur Seite der Eiſenbahn ſtand, warf mit Kraft 
einen Stein von der Größe eines Hühner» Eis in wagerech'er 
Linie hinter dem Wagenzuge her. Der erwaͤhnte Herr ſah die⸗ 
fen Stein in feiner größten Schnelligkeit dem Wagen, auf weil⸗ 
chem er ſaß, ſich nähern; dann aber ſchlen es ihm, als ob 
berfelbe ein paar Sekunden, kaum einen Fuß von feinem Kopfe 
entfernt, gleich Mahowets Sarg in der Luft ſchwebead, fi 
ſtände; er ergriff ihn mit der Hand und hatte dabei ung'fähr 
bieſelbe Empfindung, als wenn er einen ruhig haͤngenden Stein 
angefaßt 2 Dieſe ere. erklärt ſich, meint man 
dadurch, daß in jenem Augenblicke die Geſchwindigkei 

Steines der des Wagens gleich war. hene 


München. Das ausgezeichnete Wert: „Abbildung des 
Deutſchen Bundesheeres in verſchiedenen Gruppen bargeſtele“, 


von den hiefigen Malern Monten, Schelver und Eckert heraus 


gegeben, findet allmälig in Deutſchland die verdiente Anerken⸗ 
nung. Von den im Plane befindlichen 25 Heften (die zuſam 
men 200 ſchoͤn lithographirte und genau illuminirte Blattes 
enthalten) find bereits 8 Hefte erſchienen. Die Herausgebes 
erhielten dieſer Tage eine ſchmeichelhafte Zuſchrift von dem 
Kaifer von Rußland, wodurch Se. Majeſtaͤt die Zuelgnung 
des Werkes annimmt, auf welches alle Deutſchen Bundes 
fürſten ſubſcribirt haben. 

Hannover. Herr Claudius macht folgendes Aber das, 
vom Herrn Hofrath Dr. Dümesnit gefundene, veröͤffentlich⸗ 
Reſultat über die Fiſchſchuppen und deren hypothetiſches Sib 
ber⸗Metall (aus dem Geſchlechte æuvn Ivog) bekannt. „Dieſe 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Brilnge: 
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Beilage zur 9 der Breslauer Zeitung. 
Dienſtag den 12 Januar 1836. 


ir ‘(Bortfegung:) ä 
ö Nachricht veranlaßte mich, bei einer zufallig guͤnſtigen Gele⸗ 
genheit, mich von der Beſtimmtheit eines ſo intereſſanten Ge⸗ 
genſtandes ſofort zu überzeugen. Außer den verſchiedenen mit 
genem Körper angeftellten, jedoch ſtets fruchtlos gebliebenen 
Hemifchen Verſuchen, nahm ich auch zu dem analytiſchen 
Sange des Hrn. Hofe. D. meine Zuflucht. Jedoch auch dies 
erfahren, welches mit zwei verſchiedenen Portionen wohl 
getrockneter roher Schuppen im Großen angeſtellt wurde, gab 
auf dieſem Wege ſo beſtimmte Reactionen fuͤr die Abweſenheit 
mes Metalls dergeſtalt zu erkennen, daß ich das Daſeyn eines 
metallischen Silberſtoffes in jenen Fiſch⸗Schuppen durchaus 
Zweifel ziehen muß. 
Dank ſag ung. 

Der Verf. des Artikels in Nr. 4 d. Ztg. ſpricht hiermit 
öffentlich feinen Dank für die gütige Mittheilung der geehr⸗ 
ten Herrn Vocſteher der Bernhardin⸗Kirche aus, womit die⸗ 

ſelben ſeine mangelhafte Kenntniß in Betreff des Kirchenfonds 
auf eine fo hoͤchſt überraſchende Weiſe berichtigen. Er hat 
raus klar und deutlich eingeſehen, daß die Idee eines ſo 
hoͤchſt noͤthigen Chorbaues unmöglich (2) realiſirt 
werden könne. Doch aus dem Umſtand: (wie die loͤblichen 
Herrn Vorſteher ſelbſt ſich wortlich ausgedrückt haben) „daß 
zur Erhebung der kirchlichen Andacht und Erbauung der Ge⸗ 
meinde, ſchon gegen 3000 Thir. auf den faſt gaͤnzlichen Neubau 
der großen Orgel aus dem Hospitalfond not hgedrun⸗ 
generweiſe (11) verwendet worden find’ ſchoͤpft er 
die freudige Hoffnung, daß bei ſich darbietender, günstiger 
Dilezenheit ein wohllͤbliches Voiſteher⸗Amt feine th ätige 
Mitwirkung dieſer allgemein nützlichen Angelegen⸗ 
beit nicht vorenthalten werde. Dem Verf. dieſes wird es 
dann wahrlich zum größten Vergnügen gereichen, die verehr⸗ 
ten Deren Vorſteher (vielleicht noch im Laufe dieſes Jahres) 
ein ſolche Gelegenheit aufmetkſam zu machen. 

Berihrigungen: ©, 111. Spalte 2. 3. 10 iſt Schmer 
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Inſer ate. 


Theater Nachricht. 
Dienſtag 12. Jan.: Zu ebener Erde und erſten 
Stock. Lokal-Poſſe mit Geſang von Noſtry. 


> Menagerie 
Herrn Politos ſehenswerthe Menagerie iſt bereits 

im d. Bl. (ſ. unterm 24ten Dezember voriges Jahrs.) 
don ſachverſtändiger Hand gewürdigt worden, daß jede 
10 Erpestorution hier überflüffig wäre, nur fo viel wol⸗ 
85 wir noch erinnern, daß man auch bei der ſtrengſten 
alte nicht Anſtand nehmen darf, die freundlich eingerichtete 

de, wo die ſeltenſte und zahlreichſte Thierſammlung, die 
jemals in Europa zu ſehen war, zur Anſicht und Betrach⸗ 
tung geſtellt iſt, zu beſuchen, weil fie nicht nur ganz trefflich 
geh ist, ſondern auch des Abends brillant delruchtet wird. 


Gewerbeverein. 
Abtheilung fuͤr Gewebe und Faͤrberei: Mittwoch 13. 
Januar Abends 7 Uhr. Sondgaſſe Nr. 6. a 


a Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte Verlobung unferer Älteften Tochter El ⸗ 
ftiede, mit dem Kaufmann Perrn Guſt av Richter hier 
ſelbſt, zeigen hiermit ergebenſt an. 8 

Militſch, den 11. Januar 1836. 
Amalie Lindner. 
Carl Lindner, Standesherl.⸗Rentmeiſter. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich ergebenſt 
als Verlobte: 5 5 
Elfriede Lindner, und 
Guſtav Richter. 


Todes: Anzeige. SE 
Das heute erfolgte Ableben unſrer Mutter, der verwitt⸗ 
weten Generalin von Frankenberg⸗Ludwiasdorf, ge: 
borne von Maſſow, im beinah vollendeten 80ten Lebens⸗ 
Jahr, beehren wir uns entfernten Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Mit uns betrauern ihren Verluſt 30 En⸗ 
kel und 5 Ur⸗Enkel. f 
Ober⸗Schuͤttlau bei Guhrau, den 7, Januar 1836. 
Ulrike von Rochow, geb. von Franken⸗ 
berg⸗Ludwigs dorf. 
v. Rochow, Major und Forſtrath. 
Mariane, verwittwete Freiin von Biffing, 
geb. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf. 
Henrlette Rühle von Lilienftern, geb. 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf. 
v. Ruble Lilienſtern, General Lieutenant. 
Leopold v. Franken berg⸗Ludwigsdorf, 
Chef⸗Praͤſident des Ober⸗Appel.⸗ und 
Oberlandesgerichts zu Poſen. 
Henriette von Frankenberg Ludwigs⸗ 
dorf, geb. von Sydow. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den heut Nachmittag 4 Uhr durch ein Mervenfieber er⸗ 
folgten plöglichen Tod meines Sohnes und unferes Bruders, 
des Koͤnigl. Lieutenant im 22 Inf.⸗Reg., Alexander von 
Gotſch, in dem blühenden Alter von 19 Jahren, zeigen wir 
Verwandten, theilnehmenden Freunden und Bekannten mit 
ſehr betrübten Herzen gehorſamſt an. 
Neiſſe, den 9. Januar 1836. 
Verwittw. Hauptmann v. Gotſch, als Mutter. 
Albert v. Gotſch, Pr.⸗Lieutenant im 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Tartariſchen Ulanen⸗ 
Regiment. * 
Otto v. Got ſch, Lieut. im 22. Inf.⸗Reg. 
Auguſt v. Gotſch, Lieutenant im Garde: 
Reſerve⸗Reg. 
Emma v. Gotſch. 
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Literarische Anzeigen 
—— der Buchhandlung Z 
Josef Max und Komp. in Breslau 


Bei Herold & Wahlſtab in Lüneburg find er⸗ 
ſchienen, und in Breslau in der Buchhandlung Jo ſef 
Max und Komp. zu haben: 8 

Dreiſtimmige Lieder 
zum Gebrauch beim Geſang⸗Unterricht in den 


Schulen. Mit einer kurzgefaßten Anleitung fuͤr 


den erſten Unterricht. Geſammelt und heraus⸗ 
gegeben von Joh. Fr. Kayſer. qu. 8. 
3% Bogen. Preis 7½ Sgr. 
Der Herausgeber iſt ſchon in der muſikaliſchen Welt durch 
feinen früher erſchienenen Sänger vortheilhaft bekannt. Die 
vorliegenden dreiſtimmigen Schullieder find gut gewählt, die 
Melodien find leicht faßlich, auch die Harmonie iſt nicht Über» 
laden und eignet ſich daher ganz für zarte Kinderſtimmen. Die 
kurze Anleitung fuͤr den erſten Unterricht im Geſange iſt eine 
ſchaͤt ene werthe Zugabe, und wir koͤnnen mit Recht diefe Samm⸗ 
a allen Lehrern und Erziehern der Jugend beflns em⸗ 
pfehlen. 


Kurzgefaßte Geſanglehre, 


enthaltend: die Anfangsgruͤnde der Muſik, die 
Grundregeln des Geſanges und Uebungen fuͤr 


die Stimme, nach der Geſanglehre des Con⸗ 
ſervatoriums der Muſik in Paris, von Ber⸗ 
nardo, Mengozzi, Cherubini, Garat, Goffer, 
Mehul ꝛc., bearbeitet und herausgeg, von 

Joh. Fr. Kayſer. qu. 4. 4½ Bg., 

brochirt 15 Sgr. 

Dieſe Geſanglehre zeifaͤlt in 2 Abtheilungen. Die 1ſte 
enthält: 1) Von den Noten, Pauſen und Schluͤſſein. 2) 
Von den Tonleitern und Tonarten. 3) Von den Taktarten. 
4) Von den Intervallen. 5) Erklaͤrung der gewoͤhnlichen 
Kunſtwoͤrter. — Zweite Abtheilung: 1) Von den verſchie⸗ 
denen Stimmen. 2) Von den Uebungen in der Scala, Bo 
caliſatien ie. 3) Uebungen im Tragen der Stimme. 4) 
Don den Verzierungen des Gefanges. 5) Von din muſika⸗ 

liſchen Phraſen. 6) Vom Solfeggio. 7) Von der Ausſprache. 
8) Von der Erhaltung der Stimme. — Man ſieht aus dies 
fer Mittheilung des Inhalts, daß in dieſer kleinen Geſang⸗ 
lehre alles enthalten iſt, was der Unterricht im Geſange erfor⸗ 
dert; auch iſt dabei alle Weitlaͤuftigkelt vermieden; auch die⸗ 
ſes Werk wird ſich gewiß den Beifall der Kenner erwerben. 

Die äußere Ausſtattung der beiden Werke, fo wie die 
Billigkeit des Preiſes, verdienen eine befondere * 


+ 


3 EL DENT ET NEE 
Gemeinnuͤtzige Schrift. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 
Anweiſung, den Mauerfraß, 
Mauer- und Holzſchwamm, ſowie Feuchtigkeit in den Ge⸗ 
baͤuden überhaupt zu verhüten und zu vertilgen. Fuͤr Haus ⸗ 


* 


beſitzer, Bauherrn und Bauleute Von M. H. G. Töl⸗ 9 
ken. Zweite, verbeſſerte Auflage. 8. geh. Preis 6 Gr., 


Im Verlage von L. F. Rieger und Com p. zu Stutt⸗ 
gart ſind ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 


1) Baumgart ners Handbuch 


Speziellen Krankheits- u. Heilungslehre 


mit beſondeter Ruͤckſicht auf die 
hyſiologie. 
Mit königl. Wuͤrt. Privileglum. i 
2tee Band, mit einem ausführlichen Sachregiſtet 
über das ganze Werk. 53 Bogin gr. 8. Belinpapien 
Preis 3 Rihlr. netto. 


2) Canova's Werke, 
Sammlung Kihnoyepbirt: Umriſſe 
na 


ſeinen Statuen und Basreliefs. 
(100 Tafeln mit erläuterndem Text der Gräfin Albrizzl 
und den beſten Kritikern. Zweite wohlfeile Ausgab 
in 10 Lieferungen à 124 Sgr. 


3) Flavius Joſephus. | 
Geschichte des jüdischen Krieges, 
der 


5 ' 
vom Untergang des jüdifchen Volkes und ſeiner 
Hauptſtadt Jeruſalem. 7 


Neue Ausgabe für Leſer aller Stände 


von 

Prof. A. F. Gfroͤrer und Diakonus Wilh. Hoffman 
(8 bis 9 Lieferungen von je 6 Bogen gr. 8. mit Planen 
und einer neuen Karte des gelobten Landes.) ; 

2te Lieferung à 71 Sgr. pr. Lieferung. 

4) Zimmermanns 
Bekreiungskämpke der Deutschen 
gegen Napoleon. 

(7 bis 8 Lieferungen von je 6 Bogen gr. 8. mit Por 
traits und Schlachtſcenen). 

Ate Lieferung à 71 Sgr. pr. Lieferung. 

Fernere Beſtellungen auf vorſtehende Werke werden in 
allen Ruchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
r ee _ >. 

In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 28 
A. Engelbrecht s Unterhaltungen außer 

der Schule, oder eſellſchaftliche Fugendſpiele 

zur Beförderung körperlicher Stärke und zur 

Uebung des Scharfſinnes und des Nachdenkens. 

Allerlei Merkwuͤrdiges von Menſchen u. Thie⸗ 

ren, nebſt belehrenden Erzaͤhlungen. Mit 1 

Titelkupfer. 8. geb. 12 Gr. 

Dieſe trefflichen Unterhaltungen ſollen zunächft den Zweck 


4 


haben, die Kinder auch außer den Unterrichts Stunden ange 
nehm und nützlich zu beſchäftigen. 


; Wichtige Anzeige = 
für Höhere katholiſche Lehranftaiten und für 


Hannover, im Verlage der Hahn' ſchen Hofbuch⸗ 
dmdrung find fo eben erſchienen, und in Breslau in 
der Buchhandinng Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Lehrbuch der ehrißtlichen Religion 
Schule und Haus 


von 

Dr. Joſeph Beck, 
E Profeſſor am Gymnaſium zu Freiburg u. ſ. wi 
Erſter Theil: auch unter dem Titel: der 

chriſtliche Glaube nach den Grundfägen 

der katholiſchen Kirche dargeſtellt für höhere 

Unterrichtsanſtalten und gebildete Chriſten uͤber⸗ 

haupt. gr. 8. 1835. 1%, Rthlr. ö 

Der verdienſtvolle Hr. Verfaſſer eröffnet mit dieſer er⸗ 
ſten Abtheilung ein eben ſo zeitgemäßes als vortrefflich durch⸗ 
dachtes und vielfach noch entbehrtes Werk, welches nicht 
dur als Leitfaden beim Unterrichte in hoͤhern katholiſchen 
hranſtalten, ſondern überhaupt denkenden und gebildeten 
noiften als Handbud dienen fol, worin fie über die hei⸗ 
oſten Intereſſen unſeres Daſeins Belehrung finden, und 
aut fie ihren chriſtlichen Glauben läutern und befeſtigen 
nnen. Das Ganze wird 4 Abtheilungen umfaſſen, jedoch 
fo, daß auch jede derſelden einzeln für ſich gebraucht und 
angeſchafft werden kann. Die noch übrigen 3 Theile als 

„die Darſtellung des chriſtlichen Lebens (Sittenlehre) “/ — 
populäre Einleitung in die heiligen Schriften — und 
die „Geſchichte der Entwickelung der chriſtlichen Kirche““ 
werden baldigſt nachfolgen. 


Sbrbuch der allgemeinen Geſchichte fuͤr 
N chule und Haus. Erſter Curſus, oder Lehr⸗ 
buch der allgemeinen Geſchichte für die unteren 
und mittleren Klaſſen hoͤherer Unterrichts⸗ 
a -anftalten, 
Von 5 
Dr. Joſeph Beck, 
am Gymnaſium zu Freiburg und Mitglied der 
hiſtoriſchen Geſellſchaft daſelbſt. ö 
Mit fünf ſynchroniſtiſchen Tabellen in gr. Folio, 
R. 8, 1835. % Mthlr. (Die Tabellen apart / Rthlr.) 
4 Der Herr Verf. beginnt mit dieſer erſten Abtheilung 
Be neuen zeitgemäßen und ausfuͤhrlicheren Lehrcurſus der 
e gemeinen Geſchichte, welcher durch geiſtreiche, anziehende 
be wuͤrdige Darſtellung und zweckmaͤßige Anordnung ſich 
usztichnend, einem bisher noch gefühlten Mangel, beſonders 
d atholiſchen Untetrichtsanſtalten, abhelfen und gewiß 
es allgemeinften Beifalls auch bei Gedildeten ſich erfreuen 
di d. Ein beſonderer Vorzug dieſes Lehrbuches iſt unſtreitig 
Mer, daß es die Geſchicht als das, was fie wirklich if, 


Profiſſ ot 


Anterrichtszweige ſeine richtige Stelle anweiſt. 
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als Offenbarung der Gottheit im Leben der Menſchbeit 
ſelbſt, behandelt, und ſo dieſem wichtigen und einflußreichen 
Die ob ge 
Abtheilung iſt für die beiden etſten Jahrskurſe des hiſtor. 
Unterrichts beſtimmt; der 2te Theil fol die ausfuͤhrlichere 
Darſtellung der Geſchichte der Griechen und Romer mit 
beſonderer Rückſicht auf Archaͤologie und Literatur; der Zte 
Theil in der erſten Abtheilung die Geſchichte des Mittel⸗ 
alters mit beſonderer Ruͤckſicht auf Deutſchland, in der 
zweiten Abtheilung die Geſchichte der vorzuͤglicheren euro⸗ 
paͤiſchen Staaten und der neuen Zeit behandeln, fo daß bel 
ſolcher Anordnung des hiſtoriſchen Stoffes nicht nur bei 
dem Schuler eine gruͤndliche Kenntniß der Geſchichte erreicht 
werden kann, fonde n auch Geſchichtsfteunden ein umfaſſen⸗ 
des Haadbuch dargeboten wird, welches durch umſichtige 
Auswahl des Weſentlichſten und durch eine kate lichtvol'e 
Geſammtanſchauung über den Entwickelungsgang der Menſch⸗ 
heit eine ganz vorzügliche Brauchbarkeit und Ueberſichtlich⸗ 
keit gewährt, wozu noch die ſynchroniſtiſchen Tabellen we⸗ 
ſentlich beitragen, welche auch apart zum Anheften verkäuflich 
ſind. 2 


Werke der Allmacht 


oder 


Wunder der Natur, 
vom Profeſſor 
Dr. P. Scholz. 

Zwölften Jahrganges erſtes Stuck iſt erſchienen, und 
wird in der Buchhandlung bei Graß, Barth S Comp. 
in Breslau ausgegeben. f 

Alle Monate erſcheinen von dieſer für die wißbegierige Jugend 
vorzüglich belehrenden Zeitſchrift, uͤber welche mehrere kritiſche 
Blaͤtter ſich laͤngſt ſehr vorthrilhaft ausgeſprochen haben, 
2 Bogen Text mit Abbildungen für 3 Sgr., und werden 
durch Colporteurs jedem Intereſſenten, wenn es verlangt 
wird, unentgeldlich zu Haufe geſchickt. Der Titel entſpricht 
vollkommen dem Inhalte. Auswärtige Liebhaber für den 
nächſten Jahrgang haben ſich den zunaͤchſt gelegenen Buch⸗ 
handlungen zu melden. Frühere Jahrgaͤnge ſind noch zu 
haben. 


Die Cameraliſtiſche Zeitung fuͤr die 
37 Koͤnigl. Preuß. Staaten; 
ein Centralblatt für Verwaltungs⸗ und Kom⸗ 
munal⸗Behoͤrden und Beamte aller Art, na⸗ 
mentlich Regierungs⸗Beamte, Landraͤthe, Buͤr⸗ 
germeiſter, Polizei⸗, Steuer⸗, Forſt⸗, Baus, Poſt⸗ 
und Militair⸗Beamte, Geiſtliche, 
Medicinal⸗Perſonen ꝛc. 
iſt zu Ende dieſes Jahres in den Verlag der unterteſchneten 
Handlung übergegangen, welche ſolche für das Jahr 1836 nicht 
nur fortfegen wird, ſondern durch neu angeknüpfte Verbindun⸗ 
gen, und die Mitwirkung hochgeſtellter Männer im Staat 
dahin zu gelangen hofft, daß dieſe Zeitung eine, jedem prak⸗ 
tiſchen Beamten unentbehrliche werde. Gewiß wird dſeſelbe 
durch das vereinte Bemühen der Redaktion und der Verlags: 
handlung ſich ein immer größeres N : 


Dieſe Zeitung wird enthalten: 


1) Raſche Mittheilung neuer Kabinets⸗ und Miniſterial⸗ 
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Verfügungen; 2) Sammlung provinzieller Verordnungen; 
3) Abhandlungen über prakt. Gegenftände d. Verwaltung, mit 


befonderer Beruͤckſichtigung des ſtaͤdtiſchen und Communal⸗ 
weſens; 4) Verzeichniß aller erlaſſenen Steckbriefe, mit An⸗ 
gabe des Signalements und der Ablieferungsorte; 5) Beur⸗ 


teilung od. Inhalts⸗Angabe neu erfcheinender Schriften im 


Verwaltungsfach; 6) Neueſte Büch erkunde; 7) Perſonalver⸗ 


änderungen bei den Verwaltungs Behoͤrden aller Fächer, Nas: 


men abgegangener Beamten, Ordens derleihungen te. 
Alle Wochen erſcheint eine Nummer mindeſtens einen Bo⸗ 


gen ſtark, in Quarto, und der Jahrgang von 52 Nummern 
koſtet incl. Porto bei allen reſp. Poftämtern und Buchhand⸗ 


lungen drei Thaler, fuͤr welchen Preis auch der erſte Jahr⸗ 


gang (1835) noch vollſtaͤndig zu haben iſt. 
As Ergänzung hierzu dient die; 5 


Preußiſch⸗ vaterlaͤndiſche Chronik, | 


(bisher Preuß. .Bürgsrblatt genannt) 


eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Veraͤnde⸗ 


rungen und Ereigniſſe im Staate. 


Dieſes Blatt, von welchem gleichfalls woͤchentl. eine Num⸗ 
mer in gleichem Format mit der Cameraliſtiſchen Zeitung er⸗ 


ſcheint, wird Mittheilungen aller Art, das Vaterland betref⸗ 
fend, bringen, namentlich neue, die Familien⸗ und gewerbl. 


Berhältniffe angehende Geſetze, Verfuͤgungen und Polizei⸗ 


Verordnungen, Statiſtiſche aus amtl. Quellen entnommene 


2 


Fuͤr Theologen 
wird graüs ausgegeben: 


Fasciculus II. des Verzeichniſſes vorzuͤglicher theolo⸗ 
giſcher Bücher, welche ausgezeichnet durch Seltenheit und 
Brauchbarkeit zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen verkauft 
werden, von der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6. ’ 


Maculatur-Verkauf, 


den Cencner 4; Tylr. halb vo, halb 4to, deim Antiquar 
Böhm, Schmiedebrücke Nr. 37. der Koͤnigl. Bank gegenüder. 
17. ] Ä 7˙¹»mmAA ̃ ůu -?•—0 0 
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bereits findet, um andern Abend Vergnügungen des Publi⸗ 
kums, z. B. dem Beſuche des Theaters oder des Guerraſchen 
Circus nicht ſtoͤrend in den Weg zu treten, die große Haupt⸗ 
lütterung meiner Thiere ſtatt. Indem ich dies der gütigen 


Nachrichten über d. Preuß. Staat, Straßen, Brücken⸗ und 
Schleußen⸗Bauten; Fortſchritte und Verbeſſerungen im Com⸗ 
munal⸗, Kirchen⸗ und Schulweſen, woͤchen:lich genaue Ges 
teeidepreſſe von den wichtigſten Marktplaͤtzen dieſer Art. Fer⸗ 


net ſollen mitgetheilt werden: Nachrichten über Ein⸗ und Aus» 
fuhr, Jubiläum, Volksfeſte, ruͤhmliche Handlungen, merkto; 
Ungluͤcksfaͤlle und Verbiechen, Gewitter, Hagelſchlag, Wol⸗ 
kenbruch, Mißwachs, Ueberſchwemmungen, Eis gang und 
andere meikwuͤrdige Naturereiguiſſe. Wichtige neue Entdek⸗ 


kungen und Erfindungen, Verbeſſerung in der Land⸗ und 
Houswirthſchaft, und andere als praktiſch bewahrte Mittel, 
we den fo früh als möglich zur Kenntniß der geehrten Abon⸗ 


nenten gebracht werden. 
endlich werden unter der Rubrik 


Preußiſcher Familien⸗Saal 


Als Chronik fuͤr das Familienleben 


die erheblichſten Familien ⸗Ereigniſſe, namentlich Heirat hen u 


Sterbe Fälle von den Honoratioren bis zur hoͤhern Bürgerklaſſe 


geſammelt, und in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit mitgetheilt wer⸗ 
den. Auch den wichtigſten und intereſſanteſten Mittheilungen 


des Auslandes in Bezug auf Statiſtik, Länder und Vol 
kerkunde, Oekonomie, Technik und Handel, werden die Spal ⸗ 


ben det Ehtonik gewidmet ſein. Miscellen und Curioſa folen 


nicht fehlen, 


Der vollſtaͤndige Jahrgang der Chronik koſtet in Hoffnung 


zahlreicher Theilnatme nur Einen Thaler. i 
Beſtelungen nehmen alle guten Buchhandlungen und Koͤnigl. 
Poſtaͤmter an, und liefern beide Blaͤtter portofrei zu demſel · 
ben Preiſe. Ausführliche Proſpekte find ebenfalls gratis zu 
dabın.. Berlin, im Dezember 1835 
Cbarzl Heim an u. 
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Beachtung empfehle, bemerke ich, daß ich außer den dekann 
ten Eintrittspreiſen auch ein monatliches Abonnement zu 
1 Kthlr. pro Perſon eröffnet habe, fo wie, daß ich auch 
auf den erſten Play das Du bend Billets zu 3 Rthlr. 
verkaufe. Die Bude iſt ſtets wohl geheizt, und des Abends 
gut beleuchtet N 5 J. Polito. 


Bekanntmachung. 


Die im Weihnachts Termin 1835 fällig gewordenen Zin⸗ 
fen der Groß herzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, werden gegen 
Einlieferung des betreffenden Coupons vom 1ſten bis 16ten Fe⸗ 
bruar 1836, die Sonntage ausgenommen, in den Vormit⸗ 
tags ſtunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeich? 
neten Agenten in ſeiner Wohnung, und in Breslau durch die 
Herren C. T. Löbbecke 8 Co mp. ausgezahlt. Nach dem 
16. Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und konnen 
die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannes⸗Termin 1836 ger 
zahlt werden. 3 

Berlin, den 8 Januar 1836. 2 

Robert, Commiſſions⸗Rath, 
Behren⸗Straſſe Nr. 45. 

In Folge obiger Bekanntwachung werden wir die fälligen 
Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen von 1ften bis 16ten Februar 1836, 
die Sonntoge ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 


C. T. Löbbecke & Comp. 
Schloß ⸗Seraße Nr. 2. 


Oobis 12 Uhr auszahlen. 


Betanntwadung,: 


betreffend die Veräußerung der beiden Amts» Oder» Mühlen: 


in und bei der Stadt Oppeln. 


8 Die in und bei der Stadt Oppeln belegenen beiden Amts⸗ 
der⸗Mühlen ſollen im Wege der oͤffentlichen Licitation an 


n Meiſtdietenden veraͤußert werden. Der Termin wird 


u ontags den 29. Februar 1836 Vormittags von 9 bis 12 


r in der hieſigen Domalnen⸗Amts⸗Kanzlel abgehalten wer⸗ 
N n. Wir machen den Kaufliebhabern ſolches mit der Auffor⸗ 
erung bekannt, ſich am gedachten Tage einzufinden, und ihre 


bote abzugeben. Der Zuſchlag wird jedoch der hoͤhern Ge. 


ehm'gung vorbehalten, dis zu deren Eingang jeder Bietende 
an ſein Gebot gebunden bleibt, und zur Sicherung deſſelben 
ne Caution von 600 Rthlr. baae oder in Staatspapieren zu 
8 en, auch vor dem Termine ſich bei dem Commiſſarius, 
h Armen Regierungsrath Witzenhuſen, über feine Qua⸗ 
kation zur Erwerbung der quäſt. Mühlen auszuweiſen hat. 
een koͤnnen in der Regiſtratur der unter⸗ 
ME; zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
peln, den 11. Dezember 1835. 
Königliche Regirrung. a 

Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
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Bekanntmachung. 


Zum Verkauf dreier vor dem Schweidnitzer Thore auf 


ſchewaligem Veſtungs Terrain an der Straße om Stadt⸗ 
graben zwiſchen der Gabitzer⸗ und der verlängerten Graupen⸗ 
traße 3 18 haben wir einen Termin auf den 
ar e. V M. um 10 Uhr anberaumt, an 
ſch diam auf dem kathhäuslichen Füeſten⸗ Saul 
Die dieſem Verkauf zum Grunde 
konnen bei dem Rochhaus⸗Zuſpeckae 
de eingeſehen werden. b 
Breslau, den 8. Januar 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haüpt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete a 
Oder⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
V · Add ccc 


Edictal⸗ Citation. 
des 
ens Franz, welcher vor etwa 20 Jahren als Schneidergeſell 


en Alter von 18 oder 19 Jahren ſich auf die Wan⸗ 


annten Erben, werden auf Antrag ſeiner Halbgeſchwiſter 
iecmit aufgefordert „von ihrem Leben und Aufenthalte ſo⸗ 


ort und fpäteftens in dem auf den 3. Juni 1836 Vor⸗ 


mittags 10 uhr in hieſigem Parteienzimmer Nr. 1. an 
chenden Termine Nachricht zu geben, und in letzterem zu 
einen, widrigenfalls der Franz Lengsfeld fur todt, feine‘ 


1 bekannten Erben aber ihres Erbrechtes verluſtig erklart, 
ad das väterliche Erbvermögen des Provokaten per 56 Rtl. 
Sgr. 6 Pf. den Provocanten als bekannten Erben aus⸗ 


gefolgt werden wird. 
Schloß Neurode, den 31. Juli 18355 
Reichsgräflich Anton v. Magnisſches Juſtiz⸗Amt. 
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eten Regierung und in der hieſigen Domainen⸗Amts⸗ 


gelegten Bedingungen 
Klug in der Diener⸗ 


Der am 29. Auguſt 1789 zu Gabers dorf geborne Sohn 
daſelbſt verſtorbenen Gartner Franz Lengsfeld, Nas 


haft begeben, und ſeither von feinem Leden und Auf⸗ 
Mhalte keine Nachricht gegeben hat, gleich wie feine unde⸗ 


— 


& Bekanntmachung. 
Dem reſpekt. Brennholz beduͤrftigen Publikum mache 

ich hierdurch bekannt: 
wie in den nachſtehenden Forſt⸗Schutz Revieren hieſiger 
Oberförfterei, folgende, ein⸗ und zweijährige gut aus⸗ 
getrocknete Brennholz⸗Beſtaͤnde, von vorzüglicher ſchöͤ⸗ 
ner Beſchaffenheit und reichlichem Maaße, als: 

1) Im Schutz⸗Revier Schawoine 

a. auf dem Holzhofe Grochowe 


circa 40 Kl. Eichen⸗Scheit à Kl. 2 rtl. 27 far pf. 

483 „Kiefern⸗Scheit 2 2% 25 
b. im Walde 

circa 509 Kl. Eichen Aſt à Kl. 1 rtlr. 26 far. 6 pf. 
3 „Stock a 1 2 „ 
201 Kiefern⸗Scheit a 2 16 = 
J ͤ] . m 

2) Im Schutz Revier Deutſch Hammer 

citea 13 Kl. Eichen⸗Scheit a Kl. 2 vele. 7 ſgr. pf. 
39 * Aſt 2 ae Kae Ya! „ 6 
0 3 „ Buchen Scheit aA 3 5 7 
„ 604 Kiefern Scheit a- 2 8 6 
„% i . 1 20 6 
38) Im Schutz⸗Revier Lahſe 

circa 241 Kl. Eichen Aſt à Kl. 1 rtir. 16 for, 6 pf. 
. 1 ⸗Buchen⸗Scheit A» 3ͤũ Verne 
48 3 . 5 Aſt ae „ N 16. 
„42 „ Kiefern⸗Scheit a 2 8 6 
„ 262 a kann 1 20 6. 
N 4) Im Schutz⸗Revier Pechofen 

circa 187 Kl. Eichen⸗Aſt à Kl. 1 rtle. 1 far. 6 pf. 
„55 Schock Reiſig à Sch.. 19 =» 
„35 Kl. Erlen⸗Scheit a Kl. 2 6 8 
hie dr 1 10 6 
D 134; „Kiefern Scheit a 2 1 
„45% du d 1 15 6 

5) Im Schutz Revier Burdey 

circa 3 Kl. Eichen⸗Scheit a Kl. 2 rtlr. 2 ſgr. = pf. 
„ 24 Buchen⸗Scheit a 2 27 
„ 381 0 Aſt 1 26 6 
N Erlen Scheit ess B 
„ 16 2 s Aſt ars: 1 10 4596606 
. 2101 * Kiefern⸗Scheit a * 2 1 „ * 
2462 s Aſt a 1 15 6 

6) Im Schutz⸗Revier Kleingraden 

cirea 8 Kl. Eichen⸗Scheit à Kl. 2 ketlr. 7 ſgr. pf. 
0 E m 18 6. 
„ 6 »Buchen⸗Scheit a 3 
25 4 0 0 Aſt a- 2 1 6 
he 3. „Erlen Scheit a >» ae 
„921 „Kiefern Scheit a 22 8 6 
e 401 „„ Aft a . 1 20 6 

7) Im Schutz⸗Revier Buckowitſche 

citca 21 Kl. Eichen⸗Scheit a Kl. 2 rtlr. 7 ſgr. „ pf. 
0 53„ 5 uU a 11 * 160 . 6 
„641 „Kiefern Scheit a 2 8 6; 
145 „ At a 1 „ 20 6 „ 
„ i Siet n „ 1% 

vetkauft werden ſollen. &. 


Die Herrn Käufer erſuchk ich dabel, ſich in Fünen von 
einz-Inen klafterweiſen Ankauf an dle betreffenden Königl. 


Revier⸗Forſt⸗Beamten, wegen Abnahme größerer Partien, 
mit den desfallſigen Anträgen, an mich geneigteſt wenden 
zu wollen, wogegen ſie die prompteſte Bedienung zu er⸗ 
warten haben. 
Forſthaus Kuhbruͤcke, den 8. Januar 1836. 
i Der Königliche Oberfoͤrſter. 
8 


Os wald. 
TTV 


— Gemälde >» Verkauf. — 

Von der aus mehr als 400 Nummern beſtan denen 
Domherr Schmitt ſchen Gemaͤlde⸗ und Kunſt⸗Sammlung 
ſind noch gegen 90 Nummern Oelgemaͤlde, groͤßtentheils 
gute Stücke, vorhanden. Um den Verkauf derſelben mög» 
lichſt zu beſchleunigen und zu beendigen, iſt dee Taxwerth, 


nach welchem früher verkauft wurde, bis auf 3 herabgeſetzt 


worden, und ich werde mit dem Verkauf zu dem ermaͤßig⸗ 
ten Preiſe wit dem 25. Januar 1836, Nachmittags 2 Uhr, 
in meiner Wohnung (ehemaliges Kreuzſtift) hierſelbſt, beginnen. 
Die Gemälde find wie bisher bei mir zur Anſicht aus⸗ 
geſtelt, und bin ich gern bereit, den darnach rectificirten 
Katalog auf Verlangen zuzufertigen, resp. vorzulegen. 
Neiſſe, den 28. December 1835. 
Polenz, als Teſtaments⸗Exekutor. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Vermaͤchtniſſe und Geſchenke ſind der hie⸗ 
ſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe in dem halben Jahre, vom 1. Juli 
bis ultimo Dezember 1835, zugefallen: > 

Iſtens Vermaͤchtniſſe. 

1) Von der verwittweten Frau Conſiſtorlal⸗Räthin Dr. 
Hermes, Chriftiane, geb. Brauer 5 Rthlr. 2) Von 
dem Wachs zieher Herrn Franz Carl Jaͤſchke 5 Rehlr. 3) 
Von dem Kaufmann Herrn Maximilian Friedrich Pfitzner 
50 Rtir. 4) Von Frau Suſanna Eleonora verehl. Brannt⸗ 
weinbrenner Wagner 25 Rtlr. 5) An Schneidermeiſter 
Nolting ſchem Nachlaſſe nachtraͤglich 9 Rtlr. 24 Sgr. 1 Pf. 
6) Von der verw. Frau Kommerzien⸗Raͤthin Schlegel 
100 Rilke, 7) Von dem Wattefabrikanten Hrn. Heinrich 
Zimmermann 5 Rtlr. 8) Von der verw. Frau Kraft⸗ 
melner Scheinert 265 Rtlr. 9) Von dem Kaufmann 
Herrn Auguſt Wilhelm Schröder 200 Rtlr. 10) Von 
dem Probſt Herrn Ludwig Gottlieb Rahn 500 Rtlr. 11) 
Von dem Kaufmann Herrn Joh. Martin Hausdorff 
nachtraͤglich 514 Rtlr. 5 Sgr. 12) Von Frau Anna Ca⸗ 
roline verw. Quaſt 35 Rihlr., in Summa 1713 Relr. 
29 Sgr. 1 Pf. 

Iltens Geſchenke: 

1) Von dem loͤblichen Breslauer Künſtler⸗Verein die 
Einnahme der Kunſtausſtellung am 8. Juli mit 30 Rtlr. 
15 Sgr. 2) Von dem löblichen Schornſteinfeger⸗Mitrel 
1 Ri, 15 Sgr. 3) Von dem Koͤnigl. Juſtiz Kommiſſa⸗ 
rius Herin v. Uckermann 5 Rtlr. 7 Sgr. 8 Pf. 4) Von 
dem Gaſtwirth Herrn Zettlitz 3 Rtlr. 7 Sgr. 5) Von 
den Herrn Gebruͤdern Eichhorn der Ate Theil der Ein⸗ 
nahme des am 10. September von ihnen gegebenen Lon⸗ 
certs mit 13 Nele, 10 Sgr. 6) Von den derzeitigen Des 
fisern der vormals Hohenſteinſchen Mühle, Herren Ulke 
und Doͤring 100 Rt. 7) Von einem Ungenannten der Er» 
188 zweier verkaufter Biloniſſe mit 10 Rtir. 20 Sgr. 8) 
Von dem Apotheker Herrn Bülow 10 Sgr. 9) Von 
dem Herrn Schreier die Einnahme der am 16. Oktober 


an 


von ihm gegebenen Vorſtell 5 3 
10) Von Br er ee 5 a 
11) Von dem Stadtrathe Herrn Sginger 11 Rtl. 15 Sg. 
12. Von mehreren Wosithätern auf Bekleidung armer Kim 
der 48 Rtle. 25 Sgr. 13) Von dem Schneidermeiſlet 
Herrn Diepolt 5 Sgr. Ja Summa 251 Rtlr. 8 Sgr. 

Breslau, den 6. Januar 1836. 

Die Armen Direction. 

das Commiſſions⸗Lager von 
Bernſtein⸗Waaren, habe ich zur Be⸗ 
quemlichkeit eines geehrten Publikums 
in meinem Lokale aufgeſtellt. Daſſelbe 
iſt mit allen nur möglichen Artikeln fir 
Herren, Damen und Kinder reichhalti 
verſehen und bietet auch fuͤr den Kunſt⸗ 
freund manches Intereſſante dar. Im 
dem ich ſolches einer geneigten Beach⸗ 
tung empfehle, ſichere ich zugleich die 
billigſten Preiſe zu. 

Von den allgemein verlangten, ſehr 
geſchmackvoll gearbeiteten Perlohrbom⸗ 
meln, habe ich eine neue Sendung er⸗ 
halten. Carl Wyſianowski, 

im Rautenkranz Ohlauerſtr · 


Neue holländiſche Heeringe und 
neue ſchottiſche Heeringe, 


erhielt und offerirt in ganzen und getheilten Gebinden bil 


ligſtens. N 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt und Catharinenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 


Frische Flick-Heeringe und 
frische Brat-Heeringe, 
erhielt mit geſtriger Poſt und offeriet nebft 
frischen Speck - Bücklingen: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


| Zabaf-Öfferte, 


Thee⸗Canaſter a 6 Sgr. 3 
Deutſcher Muff⸗Canaſter à 6 Sgr. pro Pfund, | 
feinen leichten Portoriko 4 8 Sgr. 
welche Sorten ganz beſonders leicht und wohlriechend, em⸗ 
pfiehlt zur guͤtigen Beachtung beſtens: 

Carl Buſſe, 

Reuſche Straße Nr. 8 im blauen Stern. 

Friſche Flickheeringe 2 
Poſt angekommen in der Handlung 

F. A. Hertel am Theater. 


. De — 


— 
. . —— 8 . — 


find mit letzter 


Kür Schlittenfahrende 


erhielten wir fo eben nach chineſiſcher Art angefertigte 


ſehr ſchoͤne Glockengelaͤute 
und verkaufen ſolche zum wohlfeilſten Preiſe. 
i Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗(Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


—:. 


Larven 8 


zum Wiederverkauf und eignen Gebrauch empfiehlt 

in ſchoͤnſter und größter Auswahl zu aͤußerſt billigen G 
Preifen S. Liebrechts Galantetie⸗ und Kinderſpiel. & 
waaren⸗Handlung, Ohlauerſtraße dem blauen Hirſch 8 
gegen uͤbet. 8 

Wessgesegegsgsesesgesegsgesgge 
Eine neue Sendung Bamberger Pflaumen, empfing und 
kupſſehlt die 20 Pfd. zu 38 Sgr., das Pfd. 2 Sgr. 

f Carl Wyſianowski, 

im Rautenkranz. 
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ö BEER EBEN 
hof Nr. 33, der Thiemſchen Ligueur » Fabrik gegen⸗ 
Aber, empfiehlt billige und prompteſte Bedienung. 


8 ch mel zer 8 

Verkaufs: und Anfertigungs⸗Local aller Arten Hand⸗ BA 
Ihuhmacher- Arbeiten, Oderſtraße am Elifäberh-Kicch: 15 

EB DEREN 

tie Holſteiner und Colcheſter Auſtern empfing und 
* — 


Carl Wyſian o ws kei 
im Rautenkranz. 


Billiger Ausverkauf 


10 St. neue meſſingne Biegeleiſen von 10 bis 45 Sgr. d. St. 
10 St. neue meſſingne Moͤrſer von 20 bis 70 Sgr. d. St. 
15 St. vorzüglich gute große Caffemuͤhlen 20 Sgr. d. St. 

St. neue tiefe zinnerne Schuͤſſen v. 10 Sgrb. 1 Rthl. d. St. 
haben bei M. Rawit ſch, Antonienſtr. Nr. 36 im Hofe. 


Meine hieſige neue und vorzuͤglich eingerichtete 


Mangel und Faͤrberei wuͤnſche ſofort zu verpachten. 


8 3 2 * Krieg, 
in Gottesberg bei Waldenburg. 


Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern, welcher 

hat, die Conditorei zu erlernen, kann ſich melden deim 
Conditor Run g s, 
Nikolaiſtraße Nr. 79. 


Aufforderung. 


Bei der erfolgten Auflöfung unſeres Geſchaͤftes erſuchen 
wir di jenigen, denen begruͤndete Anforderungen an uns 
ehen, ſich binnen 8 Tagen zu deren Empfangnahme bei 
zu zu melden; diejenigen aber, welche Zahlungen an uns 
im leiſten haben, dieſelben zur Vermeidung der Einziehung 
in gerichtlichen Wege ſofort zu berichtigen. 
reslau, den 12. Januar 1836. 
J. Iweins und Comp. 


Luft 


Mit Ganzen, Halben⸗ und Vier⸗ 
tel» Looſen zur bevorſtehenden etſten 
Ziehung 73fter. Klaffen ⸗ Lotterie, 
empfehle mich zur geneigteſten Ab⸗ 

SR nahme ergebenſt. 8 
Breslau, den 1. Januar 1836. 
Fr. Schummel. 
Ring Nr. 16. 


— —ẽẽẽẽ —wÜ—ũ—ö ů̃ Eœk—œk . —ä ——h 

Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 73ſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt: 

Joſ. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 

Mit Ganzen, Halben und Viertel⸗Looſen zur 1ſten 
Klaſſe 73fter Lotterie, welche den 14. und 15. d. Monats 
gezogen wird, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen: 

Schreiber. Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


2 breites Fußteppichzeug zu 2 Sgr. die Elle verkauft die 
Leinewand-Handlung am Ringe Nr. 4. ; 
—— — ä—ã — — — —̃ 


Kaufgeſu ch. 

Wer ein gut rendirendes Handelsgeſchaͤft in einer leb⸗ 
haften Provinzial⸗Stadt kaͤuflich abzutreten geneigt ſein 
follte, wolle Adreße mit dem Sachverhaͤltniß der Zeitungs⸗ 
Expedition, Albrechts⸗Straße Nr. 5 in Breslau (mit Kauf 
geſuch W. Nr. 70. bezeichnet) franco einſenden. 


Ein ſehr angenthmes laͤndliches Etabliſſement, dicht an 
einer kleinen Stadt, 6 Meilen von Breslau, beſtehend aus 
einem maſſiven Wohngebaͤude mit 5 Stuben, 4 Alkoven, 
Küche und Kuͤchenſtube, Keller, Bodengelaß nabſt 3 Neben⸗ 
gebaͤuden, wobei Stallung Wagenſchuppen, Vorrathsgebaͤude, 
und dicht daran ein großer Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, iſt für 
den dritten Theil des Materialwirthes, für 1500 Rtlr., gegen 
baare Zahlung wegen Familienverhaͤltniſſen ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere fo wie Zeichnung in der Kanzlei des Herrn Ju⸗ 

Es wird in einer ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend Schle⸗ 
ſiens, nicht zu weit von einer Stade gelegen, ein kleines 
Rittergut zum Kauf geſucht. — Die aͤußerſten Bedingun⸗ 
gen, fo wie Beschreibung ꝛc. deſſelben bittet man unter 


L. F. Ne. 29. franco in der Expedition dieſer Zeitung 
abgeben zu laſſen. . 
ä — ů ů nn. 


a Vortheilhafter Hausverkauf 
Ein hierſelbſt auf der Schweidnitzerſtraße belegenes Haus, 
worin ſeit mehr als hundert Jahren das Spezerel⸗Geſchaͤft 
mit Vortheil betrieben wird, iſt mit ſehr geringer Einzahlung 
zu verkaufen und ⸗ſofort zu ubernehmen. Die rüͤckſtändigen 
Kaufgelder koͤnnen zu einem billigen Zinsſuße bei prompter 
Zahlung eine geraume Zeit ungekündigt ſtehen bleiben. 
Näheres im 5 . 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bäͤreau, 
(im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch). 


Duͤnger⸗ Verkauf. 


Den 13. d. M. Vormittag 11 uhr ſollen auf der 
Duͤngerſtätte vor dem Nikolaithor bei dem Strohmagazin, 
mehrere Haufen Duͤnger an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Flügel Verkauf. 
Ein 7ektaviger Mahagoni⸗Flügel ſteht zum Verkauf; 
Altbͤſſerſtraße Nr. 35. im zweiten Stock. 
Geſundes kräftiges Doppelbier, 
wobei der Hopfen nicht geſpart iſt, fiadet man er 
G. K. 


Nr. 12, im grünen ‚Regel. 


wozu um Beſuch 
Häusler, 
Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 5. 


" Werkäufliches Maftvieh, 


100 Stud ſawere, mit Körnern ausgemäͤſtete 
verkauft dae Domium Kunern bei Muͤnſterberg. 


“ Heute Adend gutes Baumdt- Bier, 
1 “tet a \ 


> 8 Schafvieh - Verkauf. & 
SGHSOSGSESGSIECHOEOS8SE 
Circa 130 Stück 3 und 2jährige Sprungböcke 
Lichnowskyseber Abkunft, sehr dichtwollig, stumpf 
gestapelt, ausgeglichen, von hoher Feinheit, ste- 
hen vom 15- Januar ab bei dem Dominio Gut- 
wohne, 3 Meilen von Breslau, 1 Meile von Oels, 
zu Zeitgemässen und festen Preisen zum Verkauf. 
Wie früher wird jedem der Herrn Käufer die Taxe 


der vorbandenen Verkaufs - Thiere “eingehändigt, 


Die Heerde ist ganz gesund, und wird namentlich 
garantirt, dass dieselbe völlig frei vom Traber -Ue- 
bel ist. v. Rosenberg Lipinsky. 


Sctaͤhr⸗Verkauf. 5 

Mit dem 2. Februar beginnt dei unterzeichnetem Do- 
minio, wie alljaͤhrlich, der Verkauf der Stähre, da bis 
zu dieſer Zeit die Klaſſifikation der Zuchtthiere erfolgt 


ſein wird. 5 
N Simmenau bei Conſtadt, den 3. Januar 1836. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 
a5 l \ 2 
Schmiedebruͤcke Nr. 36 iſt zu Oſtern der 2te Stock zu 
vermiethen, beſteht aus 3 Stuben, 2 Alkoven, Küche u. Keller. 


Ring Nr. 19 iſt die erſte Etage 


von 8 Zimmern, 2 Alkoven nebſt Zubehör, die zue Größe 


des Quartiers erforderlich find, zu dermiethen und Anfangs 
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1 und das Nähere zu erfahren Junkernſtraße Nr. 28 
be 


Oſtern zu beziehen; das Nähere parterre. | 
— 3 — — 


Hochkirch — Hr. Gutsbeſ. Ludwig a. Skohl. — Gold. 


‚6 U. V. 27/9, 09 
2 u. N. 27“ 8, 59 


Zu wermierhen iſt bas Parterre⸗Lokal ‚Rufe Stroh, 
M. Fliegel. 


= ——— — — 
‚Cine meublirte Stube nebſt Betten und Bedienung l 
Ge⸗ 


zu vermiethen, und zu erfragen Ring Nro. 1, im 
woͤlbe bei / 


| V. Fränkel. 
Albrechtsſtraße Nr. 18 iſt zu Oſtern der zweite Stoch / 


beſtehend aus ſechs Zimmern und Zubehoͤr mit und ohne Stal 

lung zu vermiethen. — Desgleichen im dritten Stock eln 

Wohnung von 2 Zimmern nedſt Beigelaß. “zn 
! — 


Mathiasſtraße Ne. T iſt eine Stube zu vermiethen und | 


Zu Oſtern d. J. iſt zu vermiethen Kloſterſtraße Nr. 80 | 


rez de chaussee, eine freundliche, trockene Stube nehl 


Kabinet, mit und ohne Stallung und Wagenplatz. Das 


Nähere zu erfahren deim Eigenthümer daſelbſt. 


Angekommene Fremde. 
Den 11. Januar. Weiße Adler: Hr. Baron v. Biberfitl® 
a. Kirchberg, — Dr. eien v. Oblen a. Winzig. — Hr. IM 
Breslauer und Hr. Kfm. Spaltholz aus Brieg. — Hr. Hofralf 
Niebel a. Carlsruh. — Blaue Hirſch: Hr. Major a. D oo. 
Garnier a. Goslau. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. G 


a. Gr. Wangern. — Gold, Baum: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekton 


Gottwald a. Schönfeld. — Hr. Landrath Barows ki a. Schildber 
— Hr. Gotsbeſ. v. Linke a. Strenz. — 2 gold. ee 


Sutsdeſ. Bierhold a. Klein⸗Wangern. — Hr. Kfm, Ehrli 


Strehlen. Hr. Gut, b. Zedler a. Schuͤtzendorf. — Gr. Stube: 
Gutsbeſ. v. Rosnowski Stanieczir.— Drei Berge: Hr. Kauft 
Thammniec a. Hamburg, — Hr. Landes⸗Aelteſter v. Wille 15 
Gant, 
Hr. Gutsbeſ. v. Raumer a. Kaltwaſſer. — Hr. Kfm. Schöne 
a. Frankfurt a. M. — Gold. Löwen: Hr, Gutsbeſ. Bari 
Knetfhüg. — Fr. Ober⸗Amtm. Kunſtzinska a. Pruns. — Go! 10 
Krone: Hr. Kfm. Engel a. Reichenbach. — Hr. Juſtiziarid 
Krinis a. Freiberg. — Hr. Garniſon⸗Staabs⸗Arzt Zahn a. Schwei 
nig. — Hr. Kim. Winter a. Reichenbvch. — Ruß. Kaiſet“ 
Hr. Privatmann Herſchel a. Polen. — > 
Privatlogis: Kupferſchmiedſtr, No. 89: Hr. Kreis- Juſſl | 
Rath Juͤngling a. Hainau. > g | 
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